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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten — 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint, 


to 
3 a N's = 


Morgenblatt. 


Donnerstag den 28. Februar 1856. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 27. Febr. Die Flottenvorhut iſt nach Kiel ab: 
geſegelt. Der König von Belgien wird in 14 Tagen auf 
Tage nach London kommen. 
Dresden, 27. Febr. Der König von Sachſen wird morgen 


nach Prag abreiſen, wohin ſich heute der Kronprinz begeben hat. 


tune n Börfe vom 27, Februar. Staatsſchuldſcheine 87. 
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Telegraphiſche Nachricht. 
fic pace 25. Febr. In der heutigen Unterhausſitzung kündigt Roebuck 
der Milt Arend eine Motion an, um einen Tadel über die Einſetzung 
rien gegen die mmiſſion auszuſprechen, welche über die von den Civilkommiſſa⸗ 
gegen die Militär-Chefs vorgebrachten Klagen aburtheilen fol. 


Breslau, 27. gebr. 
wird, haben die jetzt in Pa 


[Zur Situation.] Wie uns mitgetheilt 
ris verſammelten „zwölf Friedens⸗Apoſtel“ 
das Gelübde der äußerſten Verſchwiegenheit Kan und wir werden 
daher wohl hinſichtlich d i 

Wer. y ch der Konferenzen uns auf den Lapidarſtyl des 
Moniteur verwieſen ſehen. Derſelbe hat auch bereits die erſte amtliche Note 
(wegen Abſchluß eines Waffenſtillſtandes) gebracht, wovon wir auf telegraph. 
Wege ‚unterrichtet wurden. (S. Nr. 97 d. 3.) So kurz dieſe Mel: 
dung iſt, giebt ſie doch Anlaß zu mancherlei Schlußfolgerungen. — 
Das wiener Protokoll vom 1. Februar hatte feftgeftellt, daß in Paris 
der Reihe nach die Zeichnung förmlicher Präliminarien, der 
Ab ſchluß eines Waffenſtillſtandes, endlich die Verhandlun: 
gen über den allgemeinen Friedenstraktat vorgenommen 
werden würden. In Betreff der exfigenannten Aufgabe war bisher 
ungewiß, ob einfach der wiener Entwurf fofort mit den Formen eines 
Praliminarvertrages werde bekleidet, oder ob nicht vielmehr eine genaue 
Spezifikation der einzelnen Punkte bereits in die Präliminarien werde 
aufgenommen werden. Da der „Moniteur“ über die Löſung dieſer 
zunächſt auf der Tagesordnung ſtehender Frage nichts meldet, ſo iſt 
anzunehmen, daß die Konferenz die Erledigung der Präliminarien hin⸗ 
ausgeſchoben, mithin ſich für den letzteren Modus entſchieden hat. 
Jedoch ſteht mit dieſer Annahme die unten folgende Meldung der 
„Oeſterr. Korreſp.“ (ſ. Wien) in Widerſpruch und iſt daher beſtimmtere Nach⸗ 
richt abzuwarten, um zu ſehen, ob man von der im wiener Protokolle vorge: 
zeichneten Reihenfolge abgewichen iſt und ſich forort mit den Modalitäten 
des Waffenſtillſtandes beſchäftigt hat. Dieſer würde nach dem „Moniteur“ 
zunächſt nur auf die Dauer weniger Wochen (bis zum 31. März) ab⸗ 
geſchloſſen werden, die Blokadeverhältniſſe aber gar nicht berühren. Es 
wird alſo die Abſperrung der ruſſiſchen Häfen im ſchwarzen 
Meere fortdauern; man weiß, daß in England alle Anftalten ge: 
troffen ſind, um dieſelbe, ſobald es thunlich iſt, auch in der Oſtſee 
wieder eintreten zu laſſen. So viel alſo aus der telegraphiſchen Notiz 
erſichtlich, würde die erſte Sitzung die Uebereinſtimmung Frant: 
reichs und Englands an den Tag gelegt haben, indem es bekannt 
iſt, daß dle engliſche Regierung ſowohl in Betreff der ſchärferen Fal: 
ſung der Präliminarien als der Blokade von Anfang an die Anſicht 
verfocht, welche zur Annahme gelangt iſt. Leider ſcheint an dieſer Ueber⸗ 
tinftimmung der Weſtmächte auch die Theilnahme Preußens an den 
Konferenzen geſcheitert zu ſein, da England ſich mit einer beleidigen: 
den Hartnäckigkeit dieſer Theilnahme, falls ſie nicht — erkauft würde, 
widerſetzt. 

Die heutige Nummer der „Zeit“ übernimmt es, die Politi 
Preußens gegen die Anſchuldigungen der engliſchen Preſſe zu recht⸗ 
fertigen und deren Zumutbungen zurückzuweiſen: „Preußen — 
ſo ſchließt der betreffende Artikel — iſt keine kriegführende Macht; 
es bedarf alſo für ſich auch eines Friedensſchluſſes nicht. Soll es 
aber die Garantie für das neu aufzuſtellende Arrangement im Oſten 
Europas mit übernehmen, ſo iſt es nicht blos billig, ſondern es if 
ein Recht, das Preußen zu beanſpruchen hat, daß es nicht blos von 
der Tragweite aller Beſtimmungen deſſelben unterrichtet ſei, ſondern 
auch, daß es an den Feſtſetzungen des Arrangements ſelbſt Theil nehme 
und zwar um jo mehr, als fein Intereſſe daran doch nur ein ind i⸗ 
rektes iſt. 

Wir meinen daher, daß mit Sicherheit angenommen 
. werde keinen Vertrag unterzeich⸗ 
1 verbürgen, bei deſſen Berathung und Feſtſetzun 
es nicht e hat.“ . zn 

Diefe Erklärung, wenn fie, wie vorauszuſetzen, den Gedanken der 
Regierung ausſpricht, wäre zugleich ein Dementi der Kongreß hoff⸗ 
nungen, womit man ſich in Paris mit ſo großer Vorliebe trägt. 

Im Uebrigen finden die Friedenshoffnungen an der durchaus ver⸗ 
föhnlihen Haltung der ruſſiſchen Diplomatie eine große Stütze; dagegen 
zeigt fi) bereits hinſichtlich der Spezialbeſtimmungen, daß ein Einver⸗ 
ſtändniß der Alliirten nicht ſo leicht zu erzielen ſein wird. 

So hat ſich, wie unſer pariſer Korreſpondent meldet, bereits hin⸗ 
ſichtlich der Donaufürſtenthümer, deren Vereinigung, unter einem erb⸗ 
lichen Fürſten, man zu wünſchen ſcheint, ſchon ein entſchiedener Wider⸗ 
ſpruch Oeſterreichs und Piemonts über die zu inthroniſtrende Dynaſtie 
erhoben. 

— — . — ͤ ſſ— ͤ — 
Die Novelle zum Bergrechte. 
IV 


Wir wenden uns zu den $$ 7 bid 9 des Geſetzentwurfes, welche 
zu folgenden Erinnerungen Veranlaſſung geben. 

1. Eine Ausnahme von der Feſtſtellung des Grubenfeldes durch 
Vermiſſung und Beſchränkung deſſelben auf einen gleichmäßig für alle 
Fälle beftimmten Raum ward bisher auf Grund der Kabinets⸗ Ordre 
vom 1. September 1842 und 12. Auguſt 1854 für Mineralien ge⸗ 


macht, welche, wie das Raſen⸗Eiſenerz, in zerſtreuten Lagerſtät⸗ 
ten (neſterweiſe) vorkommen. Der § 7 des Entwurfs beſchränkt 
dieſe Ausnahme auf den Raſeneiſenſtein, indem er beſtimmt, daß 
die Verleihung größerer, ohne Vermeſſung nur durch äußerlich genau 
bezeichnete Grenzen feſtzuſtellender Diſtrikte nur bei dieſem Mine: 
ral in der Folge ſtattfinden ſolle. Hiergegen läßt ſich nichts erinnern; 
wenn jedoch § 6 zur Vermeidung des Baues zweier verſchiedener Mi: 
neralien auf demſelben Felde ſeitens zweier Bergeigenthümer dem mit 
einem Felde beliehenen das ausſchließliche Anrecht auf alle in dieſem 
Felde befindlichen Mineralien zuſpricht, ſo bedarf der § 7 des Zuſatzes, 
daß dieſe Beſtimmung des $ 6 auf den in ihm vorausgeſetzten Fall 
nicht Anwendung finde, mithin die diſtriktsweiſe Verleihung 
von Raſeneiſenſtein die Felderfreiheit in Beziehung auf 
alle anderen Mineralien nicht beſchränke. 

2. Der $ 8 geſtattet die Umwandlung der geſtreckten Fels: 
der bei bereits verliehenen Bergwerken in gevierte Felder 
nach Maßgabe des gegenwärtigen Geſetzes, inſoweit nicht die Rechte 
der Eigenthümer benachbarter Bergwerke oder aus Muthungen entge⸗ 
genſtehen. Gegen dieſe Beſtimmung if Folgendes zu erinnern: 

a. Der Grund dafür, daß ſie nicht auch auf die Muther aus⸗ 
gedehnt iſt, welche zur Zeit der Emanation des neuen Geſetzes ein 
geſtrecktes Feld begehrt, aber die Verleihung noch nicht erhalten haben, 
liegt darin, daß nach der Beſtimmung des $ Y von dem Zeitpunkte 
des Erſcheinens des Geſetzes ab Verleihungen nach geſtrecktem Felde 
überhaupt nicht mehr ſtattfinden ſollten. Wenn aber, wie im Art. II. 
(S. 358 d. Ztg.) gezeigt iſt, durch § 9 dem Geſetze eine rückwirkende 
Kraft in nicht gerechtfertigter Weiſe beigelegt wird, und dieſe Beſtim⸗ 
mung deshalb wegfallen muß, fo wird es erforderlich, im $ 8 auch 
dem Muther eines geſtreckten Feldes zu geflatten, nach Maßgabe des 
neuen Geſetzes die Verleihung nach gevierter Vermeſſung nachzuſuchen. 

b. Hierbei tit indeſſen das Recht der Mitbauberechtigten zu 
berückſichtigen. Handelt es ſich um eine bereits verliehene Grube, fo 
verſteht ſich von ſelbſt, daß die Umwandelung des Feldes ohne ſeine 
Genehmigung nicht ſtattfinden dürfe. Zweifelhaft aber würde dies bei 
zwar bereits gemutheten, aber noch nicht verliehenen Feldern erſcheinen; 
es iſt deshalb für dieſen Fall zu beſtimmen, daß die Einwilligung der 
Mitbauberechtigten erforderlich ſei, wenn dieſelbe bei dem Erſcheinen des 
Geſetzes bereits die Erklärung abgegeben hatte, von dem Mitbaurechte 
Gebrauch zu machen. ; 

o. Fraglich erſcheint es, ob der Schürfſcheinbeſitzer, wenn er 
noch keinen Fund gemacht, ſich gefallen laſſen müſſe, daß ein benach⸗ 
barter Bergeigenthümer oder Muther ſein geſtrecktes Feld umwandele 
und hierdurch das Schürffeld gänzlich oder theilweiſe überdeckt? Ein 
eigentliches Widerſpruchsrecht iſt indeſſen aus der rechtlichen Natur des 
bloßen Schürfrechtes, d. h. des bloßen Rechtes, ein Mineral in 
einem beſtimmten Diſtrikte aufzuſuchen, nicht herzuleiten, wohl aber 
muß dem Schürfer für den gedachten Fall ein Anſpruch auf Erſtattung 
der verwendeten Schürfkoſten gegeben werden. Denn wenn er 
auch gegenwärtig dieſen Anſpruch nicht hat, wenn bei der Zuläſſigkeit 
der Ertheilung mehrerer Schürfſcheine auf daſſelbe Feld ein Dritter auf 
dem Schürffelde einen Fund macht und Muthung einlegt, ſo iſt doch 
dieſer Fall weſentlich von dem durch das Geſetz neu eingeführten Fall 
verſchieden, und der Schürfer, der denſelben bei Beginn ſeiner Arbeiten 
nicht vorausſehen konnte, muß deshalb aus dem Geſichtspunkte des 
Rechtes und der Billigkeit wegen der von ihm verwendeten Koſten 
ſchadlos gehalten werden. £ 

Hiernach dürfte $ 8 dahin zu faſſen fein: 

„Die geſtreckten Felder der bereits verliehenen Bergwerke 
können auf den als Muthung zu behandelnden Antrag der 
Bergeigenthümer nach Maßgabe des gegenwärtigen Geſetzes in 
gevierte Felder umgewandelt werden, inſoweit nicht die Rechte 
Dritter entgegenſtehen. 

Auch der Muther eines geſtreckten Feldes iſt zu einem fol: 
chen Antrage berechtigt, doch iſt zu demſelben die Einwilligung 
des Mitbauberechtigten erforderlich, wenn derſelbe zur Zeit der 
Formirung des Antrags bereits die Erklärung abgegeben hat, 
von dem Mitbaurechte Gebrauch zu machen. Der Schürfſchein⸗ 
inhaber, deſſen Schürffeld in Folge dieſer Feldesumwandlung 
gänzlich oder theilweiſe überdeckt wird, kann von dem Antrag⸗ 
ſteller Erſtattung der verwendeten Schürfkoſten verlangen.“ 

3. Wie sub 3 a erwähnt, kann die Beſtimmung des § 9, „daß 
nach dem Erſcheinen des gegenwärtigen Geſetzes ein geftrecttes Feld 
nicht weiter verliehen werden ſolle“, nicht beibehalten werden. Die 
hierfür bereits früher angeführten Gründe betreffen nur den Finder 
felbft, welcher wider feinen Willen nicht zu einer Aenderung feines zur 
Zeit des Erſcheinens des Geſetzes bereits rechtlich erworbenen Anſpruchs 
gezwungen werden darf; es tritt ihnen aber auch die Rückſicht auf den 
Mitbauberechtigten hinzu, welcher die Erklärung über den Mit⸗ 
bau des geſtreckten Feldes bereits abgegeben hat. Fraglich kann unter 
dieſen Umſtänden nur erſcheinen, ob $9 einfach zu ſtreichen, oder eine, 
die Rechte des Finders reſp. Mitbauberechtigten ſichernde Beſtimmung 
an deſſen Stelle zu ſetzen fei. Wir halten dies letztere für unnöthig, 
theils weil die Anwendung der geſetzlichen Vorſchrift, daß neue Gelee 
nicht auf frühere Fälle zu beziehen find, eine ſelbſtverſtandene if, theils 
weil die in der vorgeſchlagenen Faſſung des § 8 dem Muther bei⸗ 
gelegte Berechtigung die Exiſtenz eines Zwanges von ſelbſt 
ausſchließt. 

— —-— —— ˙ 


Preußen. a 
> Berlin, 26. Februar. In den wichtigen Verhandlungen, de: 
ren Beginn uns heute durch den Telegraphen gemeldet wird, nimmt 
England eine ganz eigenthümliche Stellung ein. Das Eiland Grog: 
britannien iſt nicht vollſtändiger durch den Ocean von den Nachbar. 
ſtaaten geſchieden, als die Inſular⸗Politik, wie fie durch Lord Pal: 


merſton vertreten iſt, durch ungezügelte Selbſtſucht und durch rückſichts⸗ 
loſe Schroffheit von den auf dem Kontinent geltenden Anſichten und 
Intereſſen abweicht. Zunächſt zeigt ſich England als der unverföhn. — 
lichſte Gegner Rußlands, unverſoͤhnlicher als Frankreich, deſſen erwähl⸗ 
ter Kaiſer nur eine bedingte Anerkennung vom ruſſiſchen Hofe erlan⸗ 
gen konnte, unverſoͤhnlicher als ſelbſt die Pforte, die ſich in ihrer Uns 
abhängigkeit, wenn nicht in ihrer Exiſtenz, von ihrem mächtigen Nach⸗ 
bar bedroht ſah. England, welches an dem Ausbruch des orientall⸗ 
ſchen Kampfes nicht ohne Mitſchuld iſt, inſofern es bei dem durch die 
Frage der heiligen Oerter angeregten Rivalitätenſtreit zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland der letzteren Macht ſeine Unterſtützung lieh, ſucht 
jetzt einen den Geſammt⸗Intereſſen Euxopa's verderblichen Krieg zu 
verlängern und häuft Forderungen auf Forderungen, wie es ſcheint, 
nicht um Bürgſchaften für ein billiges Gleichgewicht im Orient zu er⸗ 
langen, ſondern um den Frieden unmöglich zu machen. Aber 
auch die neutrale Macht Preußen hat von Seiten des jetzigen eng⸗ 
liſchen Kabinets ſich keiner milderen Behandlung zu erfreuen, als das 
feindliche Rußland. Preußen, welches von jeher für die Erhaltung der 
Türkei in uneigennütziger Weiſe thätig geweſen und Mitbürge für die 
in dieſer Abſicht geſchloſſenen Verträge geworden iſt, welches noch füngſt 
im Verein mit Oeſterreich und den Weſtmächten gegen die Uebergriffe — 
Rußlands nachdrückliche Verwahrung eingelegt und die an dieſe Macht 
gerichteten Forderungen kräftig unterſtützt bat, ſieht ſich nur durch die 
Anmaßung des britiſchen Kabinets von Verhandlungen fern gehalten, 
bei welchen feine Mitwirkung zur Begründung eines aufrichtigen, 
dauernden Friedens weſentlich beitragen könnte. Das Palmerſton'ſche 
Kabinet will Preußen bindende Verpflichtungen auferlegen, um Deutſch⸗ 
land zum blinden Werkzeuge engliſcher Willkür zu machen; es legt 
Preußen mit derſelben Schroffheit ein Ultimatum vor, als wenn es 
einem Feinde gegenüber ſtände und nicht vielmehr einem Staate, der 
tauſend Intereſſen mit der britiſchen Nation gemein hat. Noch mehr: 
engliſche Blätter, welche aus höheren Kreiſen ihre Eingebungen empfan⸗ 
gen, entblöden ſich nicht, gegen Preußens Herrſcher und Staatsmänner 
fortdauernd eyniſche Ausfälle zu veröffentlichen und fogar mit Zwangs⸗ 
maßregeln zu drohen, wenn Preußen ſeine ſo redlich beobachtete und 
ſo loyal benutzte Neutralität beibehalten ſollte. Alle dieſe Angriffe ſind 
allerdings durchaus unfähig, die Machtſtellung Preußens zu verringern, 
welche ſie vielmehr um ſo mehr ins Relief ſetzen, als man wohl die 
Höhe des engliſchen Zornes mit dem Werthe des verſagten Bündniſſes 
in ein gleiches Verbältniß ſetzen darf; allein ſie verdienen Beachtung, 
als charakteriſtiſche Zeichen der jetzt jenſeits des Kanals tonangebenden 
Politik. Uebrigens darf Preußen ſich nicht beklagen. Auch Oeſter⸗ 
reich, der treue Bundesgenoſſe vom Dezember 1854, darf ſich der 
britiſchen Gunſt kaum rühmen und wird von den gehäſſigſten Anfein⸗ 
dungen der Inſular⸗Preſſe nicht verſchont, ſobald die wiener Staats⸗ 
kunſt gegen die Diktatur Lord Palmerſtons zu murren wagt. Welche 
Stellung England der Türkei gegenüber einnimmt, dieſe Frage be⸗ 
darf keiner ausführlichen Beantwortung. Der Name Stratford de 
Redcliffe ſpricht deutlich genug für jedes politiſche Verſtändniß. End⸗ 
lich findet auch der Kaiſer Napoleon, der ſiegreiche Vorkämpfer der 
weſtmächtlichen Politik, dem England fo weitgehende Huldigungen dar⸗ 
gebracht hat, in der britiſchen Freundſchaft kein ſanftes Ruhekiſſen; 
ſchon bat er ihr einen ihm treu ergebenen Miniſter opfern müſſen und 
vor wenigen Tagen, wie es heißt, war auch Graf Walewski im 
Begriff, die Intereſſen Frankreichs mit denen Englands unverträglich 
zu erklären. So ſteht die Palmerſton'ſche Politik dem friedlichen Hufe ; 
land, dem neutralen Preußen, dem verbündeten Oeſterreich, der beſchütz⸗ 
ten Türkei, dem innig befreundeten Frankreich gegenüber; es fragt ſich, 
ob England Grund hat, dieſes Ergebniß mit Stolz und Befriedigung 
zu betrachten. | 
m Berlin, 26. Februar.) [Das Verhalten Preus 
Bens bei feiner Ausſchließung von den Konferenzen.] 
Der Bundesbeſchluß vom 21. Februar konnte ſchon deshalb einer an 
ſeinem eigentlichen Inhalt deutelnden Kontroverſe nicht entgehen, weil 
dieſer Beſchluß als ſolcher nicht nur in einen anſcheinenden Widerſpruch 
zu der ihm vorausgegangenen Motivirung tritt (. d. geſtr. Mit⸗ 
tagbl. d. Z.), ſondern auch durch die einſtimmige Annahme des Bes 
ſchluſſes, wie durch die mit Majorität erfolgte Zuſtimmung zu den 
Motiven, ſich ein verſchiedenartiges und immerhin charakteriſtiſches Ver⸗ 
bältniß der Abſtimmung dabei ergeben hat. Wie ſehr man auch 
oͤſterreichiſcherſeits bemüht ift, die bewirkte Einverſtändigung Oeſterreichs 
und Preußens bei dem erfolgten Bundesbeſchluß hervorzuheben, fo iſt 
es doch eine Thatſache, daß Oeſterreich und Preußen ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Motivirung in Frankfurt gegenübergeſtanden haben 
und daß Preußen dabei als Träger der Majoritát den 
überwiegenden und mit ihm übereinſtimmenden Meis — 
nungsausdruck der deutſchen Bundesſtaaten geſtalten half. 
Ein Beſchluß kann aber immer nur als das eigentliche Produkt der ihm 
N 
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vorausgegangenen Motivirung angeſehen werden und ift von derſelben 
in ſeiner Geltung nicht zu trennen. Es könnte doch immer nur auf 
dem Wege einer bodenloſen Sophiſterei geſchehen, wenn man einer 


Y 
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Motivirung, die jedenfalls mit einer entſchiedenen Stimmen⸗Majorität 
angenommen wurde, nicht nur ihre unmittelbare Beziehung auf den 
Inhalt des Beſchluſſes ſelbſt, ſondern auch für fic ſelbſt jede fernere 
Bedeutung ftreitig machen wollte. Dem Bundesbeſchluß vom 21. 
d. M. wird von Seiten der öͤſterreichiſchen Preſſe künſſlich genug die 
einfache Wirkung einer Thatſache beigelegt, bei der man von den ihr 
einwohnenden, unter ſich abweichenden Motiven gänzlich abſehen könne 
und müſſe. Man führt an, daß, wenn die Motive Geltung haben 
ſollten, die Stellung des deutſchen Bundes zur orientaliſchen Angele; 
genheit dann weſentlich dieſelbe geblieben fet und fid gegen 
feine früher gefaßten Beſchlüſſe fat gar nicht verändert habe. Dies ift 
allerdings der Fall, und entſpricht den Abſichten, von denen Preußen 
und die mit ihm einverſtandene Majorität der deutſchen Bundesſtaaten 
bei der Abflimmung über die Öfterreichifche Vorlage geleitet wurden. 
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Es iff dies in den Motiven ſelbſt ausdrücklich erflärt worden, daß 
= der Bund in feiner bisherigen Stellung feſt und einig verharre.“ 
Demgemäß wird auch in dieſen Motiven dem „deutſchen Bunde“ das 
freie Urtheil und die eigene Auslegung“ in Bezug auf die geſammte, 
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Haus den ferneren Unterhandlungen hervorgehende Spezialifirung der 
Friedensbedingungen“ vorbehalten. Es iſt nur ſcheinbar, daß dies 
nicht auch in den Wortlaut der Beſchlußfaſſung ſelbſt übergegangen, 
E obwohl die betreffende Stelle darin eine verallgemeinernde, und, 
wenn man will, mehrdeutige Faſſung erhalten hat. Es wird darin 
nur von dem „Vorbehalt des freien Urtheils rückſichtlich der von den 
kriegführenden Mächten vorzubringenden Spezialbedingungen“ geſprochen. 
Soweit dieſer Wortlaut bisher authentiſch bekannt geworden, befindet 
ſich darin das Wort „beſonders“, welches dem Sinne Preußens und 
Majorität entſprechen würde, nicht eingeſchaltet, und die darauf 
E gerichtete Behauptung der Kreuzzeitung ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. 
Die Faſſung „beſonders rückſichtlich der von den kriegführenden 
Mächten vorzubringenden Spezialbedingungen“ würde den Vorbehalt 
der freien Beurtheilung einmal auf alle fünf Punkte überhaupt, und 

dann noch insbeſondere auf den noch unbeſtimmt gebliebenen Inhalt 

der fünften Proposition, zu erkennen geben. So wie der Beſchluß 
aber in jener verallgemeinerten Faſſung lautet, bleibt der deutſche 
Brund jedenfalls nicht minder nach allen Seiten nur fo weit ver: 


5 pflichtet, als er nach feiner eigenen ſelbſtſtändigen Erkenntniß noch be⸗ 
meſſen wird. 
Wie man aus zuverläſſiger Kunde annimmt, dauert der Wider⸗ 
ES tand Englands gegen die Theilnahme Preußens an ben 
Konferenzen fort, und wird fid) auch den nach Eröffnung der: 
fſelben zu erwartenden Anträgen Rußlands und Oeſterreichs nicht fügen. 
Der heutige offisidfe Leitartikel der „Zeil“ deutet bereits in ſehr richtig 
gezeichneter Perſpektive die Entſchließungen an, welche das preußiſche 
Lo Kabinet für diefen Fall gefaßt hat. Man darf nämlih annehmen, 
daß Preußen, wenn es bei den Konferenzen und ihren Berathungen 
aausgeſchloſſen bleibt, auch den aus denſelben hervorgehenden Friedens: 
vertrag weder unterzeichnen noch für denſelben irgend eine Bürgſchaft 
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übernehmen werde. 
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wird die Glückwünſche Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 
i zu der morgen (27. d. M.) daſelbſt flattfindenden ſilbernen Hochzeits⸗ 
feier Ihrer Majeftäten des Kaiſers Ferdinand und der Kaiſerin Maria 
Anna von Oeſterreich überbringen. Der päpſtliche Prälat Prinz 
Guftav zu Hohenlohe iſt geſtern zum Beſuche bei feinem Bruder 
dem Herzog von Ratibor hier eingetroffen, um deſſen jüngſt gebornem 
Sohne die Taufe zu ertheilen. Seit kurzer Zeit in Familien⸗Angele⸗ 
genheiten nach Deutſchland gekommen, war er der Einladung feines 
Bruders hierher gefolgt. Sein Aufenthalt in Deutſchland hat in kei⸗ 
ner Weile einen politiſch⸗kirchlichen Zweck; wir können aus zuverläffiger 
Quelle verſichern, daß der Aufenthalt des Prinzen hierſelbſt, ſo wie in 
Dieutſchland überhaupt, jeder Art von geheimer Miſſton fremd if. 
(Damit wird zugleich die neuliche Correſpondenz aus Rom vom 14. 
Februar in unſerer Zeitung berichtigt. D. R.) — Der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Kammerherr v. Arnim iſt von Bonn hier angekom⸗ 
men. — Der Regierungspräſident v. Selchow iſt nach Frankfurt a. d. 
DO. von hier abgereiſt. (N. Pr. 3.) 
— Der Oberpräſident der Provinz Preußen, Herr Eichmann, und 
der Präfident der Regierung in Minden, Herr Peters, ſind hier ange⸗ 
kommen. Beide Herren hatten in Verwaltungsangelegenheiten mit 
dem Herrn Miniſter des Innern Beſprechungen. — Der Legationsrath 
Graf Trautmannsdorf iſt hier mit Depeſchen für die hieſige öſterrei⸗ 
ide Geſandtſchaft eingetroffen. — Bekanntlich haben die Bemühun⸗ 
gen des dieſſeitigen General⸗Konſuls in Egypten, Herrn v. Peng, un: 
ſeren Seiden⸗Fabriken Kokons aus dem Orient billiger zu beſchaffen, 
als die Produktion im Inlande fie bedingt, Bezugsverhältniſſe dieſſei⸗ 
iger Seiden⸗Fabriken mit dem Orient zur Folge gehabt. Von dieſer 
Seite mehren ſich nun die Geſuche an die Regierung, an den Haupt: 
bezugsorten Konſulate oder Handels-Agenturen zu beſtellen. — Von 
85 den nach amtlicher Feſtſtellung in Berlin ermittelten 444 geiſteskranken 
Individuen find 194 männlichen, 250 weiblichen Geſchlechts. Von 
Denſelben befinden ſich im Alter bis 10 Jahren, 17 Individuen, von 
‘ 
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30-40 Jahren 123 Perſonen, von 40 —50 Jahren 87 Perſonen, 
von 50 — 60 Jahren 66 Perſonen, von 60 — 70 Jahren 22 Perſonen, 
von 70—80 Jahren 14 Perſonen, von 80-90 Jahren 1 Perſon 
und von unbekanntem Alter 2 Perſonen. Es ſind dieſe amtlichen Er⸗ 
mittelungen jedoch, was das Alter unter 10 Jahren betrifft, jedenfalls 
hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben, — es iſt dies eine Folge der 
Schwierigkeiten, welche ſich gerade bei derartigen Ermittelungen doppelt 
geltend machen, wenn dieſe zum Theil Kinder in noch nicht ſchulpflich⸗ 
‘tigem Alter umſaſſen ſollen. (C. B.) 
Berlin, 26. Februar. Durch einen von der Staatsregierung 
dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegten Geſetzentwurf wird bis auf 
Weiteres die bisher bewilligte Tara⸗Vergütigung für den in Ballen 
oder Säden vom Auslande eingehenden rohen Kaffee von drei Pfund 
vom Centner Bruttogewicht auf zwei Pfund herabgeſetzt. Der Zeit⸗ 
punkt, von welchem ab dieſe Ermäßigung in Anwendung gebracht 


3 ~10—20 Jahren 50 Perfonen, von 20—30 Jahren 62 Perfonen, von 
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werden foll, wird einer befondern kgl. Verordnung vorbehalten, da eine 
Vereinbarung darüber unter den Zollvereinöflaaten noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat. 


Wie die „Spen. Ztg.“ erfährt, hat der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
; “rath die Frage wegen der ehelichen Einſegnung geſchiedener Perſonen 
abermals vor ſein Forum gezogen und ſoll eine neue Kundgebung, 
wache eine Vervollſtändigung der im vergangenen Jahre erlaſſenen 
Berfügung ift, erfolgen. Auch dieſe wird ſich, den vorhandenen An- 
dentungen zufolge, nur darauf beſchränken, daß der evangeliſche Ober⸗ 
Kuircchenrath feine Anſicht in der angeregten Frage ausſpricht. Sie 

wird in Form einer Verfügung an die Konſiſtorien gehen und von 
dleſen durch die Superintendenten den Geiſtlichen zur Kenntnißnahme 
zisͤ!ugefertigt werden. . 

2 Deutſehland. 


Pe Vom Rhein, 18. Februar, bringt die „Weſ.⸗Ztg.“ beiläufig 
die Notiz, daß die oberſten Polizeiſtellen der thüringiſchen Staa⸗ 
ten für nothwendig erachtet haben, in den amtlichen Zeitungen ihre 
E e ee den Parteiſtandpunkt des i ues 

‚Schwarzen am N d e 
Bann » stutvritht 9 1 und ſie vor dem Glauben 
Hannover, ae K Anwerbungen auf Helgoland 
haben, namentlich im ben Die des Königreichs, unter den 
Handwerksburſchen gar ſeh 10 5 er „vorzüglich find viele Schuh: 
macher und Schneider unter die britiſchen Fahnen gegangen, fo daß 
fühlbarer Mangel iſt. Deſertionen des Mi⸗ 
dagegen haben viele und gerade die 
Armee ihren Abſchied genommen und 


„ẽämeiſtens mit Rangerhöhung, 
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ſchen Staate zu wünſchen iſt. Die von Tag Ju Tage ſinkenden Korn⸗ 

preiſe bieten, zumal man weiß, daß die Landwirthe der Umgegend 

noch enorme Vorräthe lagern haben, Anlaß genug zu Einkäufen. — 

Nach der jetzt beendigten Zählung enthält unſere ee de 
. B) 


Seelen. 
Hetterrei ch. 

Wien, 26. Februar. Nach heute hier eingelaufenen zuverläffigen 
Nachrichrichten iſt in der geſtern zu Paris abgehaltenen Sitzung der 
Konferenz ein Waffenſtillſtand zu Lande beſchloſſen worden. Vor⸗ 
läufig iſt der Termin bis zum 31. März feſtgeſetzt, wobei natürlich 
eine Verlängerung deſſelben vorbehalten bleibt. 

Der abgeſchloſſene Waffenſtillſtand wird die Aufrechthaltung und 
Wiederherſtellung der Seeblokade nicht berühren, wohl aber dürfen 
während der Dauer deſſelben auch zur See keine Angriffe ſtatt⸗ 
finden. Das Protokoll vom 1. Februar iſt als förmliche Präli- 
minarien des Friedens anerkannt und angenommen wor⸗ 
den. Die Berathungen der Konferenz über den definitiven Frieden 
beginnen morgen. (Oeſterr. Korr.) 

Wien, 26. Februar. [Die Frage wegen Nitolajeff.) 
Ueber die in den letzten Tagen mehrfach angeregte Frage in Betreff 
von Nikolajeff, glaube ich in der Lage zu fein, Ihnen einige authen: 
tiſche Mittheilungen machen zu können, welche die Angabe der „Ti⸗ 
mes“, daß Rußland bereit fei, dies fein großes See-⸗Arſenal zu ſchlei⸗ 
fen, vielleicht auf ihr richtiges Maß zurückführen dürften. Die Frage 
wegen Nikolajeff war längſt entſchieden, bevor fie in den Redaktions- 
Büreaur zu Paris in ſo auffallender Weiſe zur Sprache kam. Die 
Redaktionsänderung, welche Graf Neſſelrode bei dem dritten Punkte 
der öſterreichiſchen Forderungen in Antrag brachte, zeigt ſchon deutlich 
genug, daß man in Petersburg an irgend eine Modalität zur Erhal⸗ 
tung von Nikolajeff dachte. Dieſe Modalität ſcheint nun gefunden. 
Wer wird es Rußland wehren, aus Nikolajeff den erſten Stapelplatz 
für den Handel ſeiner ſüdlichen Provinzen zu machen? Die jhönen 
Werften unter gewiſſen, vom Staate u. den Unternehmern zu vereinbarenden 
Bedingungen an eine Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu überlaſſen? Kann 
denn nicht von Nikolajeff aus in Verbindung mit Odeſſa, eine mächtige 
Handels⸗Dampfflotte mit Trieſt, Genua und Marfeille in Concurrenz 
treten? — Und alle dieſe Fragen find bereits entſchieden. Eine taif. 
ruſſiſche Lloyd⸗Geſellſchaft wird in Odeſſa ihren Sitz, in Nikolaſeff ihre 
Werften haben, und die Dampfer des Bug und Dnieper dann den Pon: 
tus und das mittelländiſche Meer eben ſo wie die Privat⸗Dampfer an⸗ 
derer Nationen befahren. 

Die Wichtigkeit dieſes neuen Planes iſt nicht zu verkennen und die 
Mittheilung, die mir geworden, rührt aus derſelben Quelle, nach wel- 
cher ich Ihnen bereits vor Neujahr von dem in Petersburg gefaßten 
Entſchluſſe, den Bau von großen Eiſenbahnen energiſch in die Hand 
zu nehmen, meldete. 

Nikolajeff wird künftig kein Kriegshafen, kein Kriegsarſenal fein, 
aber daß ſeine herrlichen Anlagen geſchleift werden — damit hat es 
auch noch gute Wege. 

Belgien. 

(Ueber den Vorgang des Verkaufes der „Ind. belge“ 
ſchreibt der pariſer Correſpondent der „Frankf. Poſtztg.“: Der bishe⸗ 
rige Eigenthümer, Perrot, der dies Blatt ſeit 15 Jahren beſitzt, ver: 
kaufte es um die Samme von 800,000 Fr. an Hrn. Berardi, den 
Hauptredakteur dieſes Journals. Herr Berardi bot nun daſſelbe auf 
Aktien aus und behielt für ſich nur einen Antheil von 200,000 Fr., 
woran ſich Herr Perrot mit der Hälfte betheiligt. Dr. Veron, früherer 
Redakteur des „Conſtitutionnel“, nimmt für 100,000 Fr. Aktien; den 
Reſt übernehmen frankfurter Bankiers. Herr Jul. Lecomte, der das 
literariſche und pariſer Feuilleton der „Independance“ ſchreibt, wird 
ihr Hauptcorreſpondent in Paris. Im Uebrigen ſcheint es, daß für 
den Augenblick dieſes Journal in materieller und politiſcher Beziehung 
keine Veränderung erleidet. Indeſſen dürfte Herr Lecomte, ein ſehr 
talentvoller Mann, zur Hebung der „Independance“ gewiß viel bei 


tragen. 
Rußland. 

P. C. Warſchau, 24. Februar. Dem Fürſt⸗Statthalter Gort: 
ſchakoff ſind die Mitglieder der Schatzkommiſſion, der Bank und der 
Behörden der landſchaftlichen Kreditgeſellſchaft vorgeſtellt worden. — 
Die kaiſerlich mediziniſche Geſellſchaft in Wilna hat eine Preisfrage, 
betreffend die gründliche Erörterung des Weichſelzopfes, bekannt ge 
macht. Der Preis beträgt 500 Silber-Rubel und iſt von dem ver: 
ftorbenen Grafen Koſtantin Tyzenhaus ausgeſetzt. Die Arbeiten müſſen 
bis Ende 1858 eingeliefert werden. 2: 

* Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht heute wieder einen Brief 
aus Petersburg, dem wir gern einige Stellen entlehnen, ohne mehr 
Gewicht auf dieſe brieflichen Mittheilungen des genannten Blattes zu 
legen, als ſie verdienen. Alſo vom 13. Februar meldet der Brief 
ſteller: „Nach langen Verzögerungen ift der erſte unſerer Bevollmäch⸗ 
tigten am Kongreſſe von Paris geſtern Abend um halb acht Uhr von 
hier abgereiſt Die Perſonen, welche den Hrn. Grafen Orloff be⸗ 
gleiten, gehoren alle der Armee an. Man hat auf dieſe Weiſe dem 
einen unſerer Bevollmächtigten, ſozuſagen, ein militäriſches Haus zu: 
ſammenſetzen wollen, vielleicht weil der andere, Hr. v. Brunnow, 
nur Civil⸗Attachés mit fi führt. Man weiß nichts Gewiſſes im 
Publikum über die beſonderen Anweiſungen, die Alexander II. dem 
Grafen Orloff mitgegeben hat. Doch glaubt man allgemein, daß der 
Bevollmächtigte, obgleich er die altruſſiſche Partei vertritt, Befehl er: 
halten haben ſoll, alle Zugeſtändniſſe zu machen, die mit der Ehre des 
Landes verträglich find, und den Konferenzen keine Detailſchwierigkeiten 
entgegenzuſetzen, welche unauflöslich werden, fo wie ſich Eigenliebe 
dazu geſellt. „Laſſen Sie“, fol der Zar bei dieſer Gelegenheit gejagt 
haben, „die Unbeugſamkeit der Grundſätze einer zwei Jahrhunderte 
alten Poltik neuen Bedürfniſſen nachgeben, und fo lange Ihnen keine 
Bürgſchaften (garanties!) abverlangt werden die mit der Ehre der 
ruſſiſchen Fahne unvereinbar find, zögern Sie nicht, nothwendigen 
Opfern beizutreten. Ich billige ſie zum Voraus. Ich weiß übrigens, 
daß ich die Vertheidigung der Intereſſen des Reiches einem feiner erſten 
Kriegsmänner anvertraut habe und daß dieſelben in guter Hand ſind; 
ich weiß, daß Sie nicht weiter gehen werden, als gut iſt. Mein 
Wunſch, Europa den Frieden wiederzugeben, iſt aufrichtig, ſehr auf⸗ 
richtig. Unterſtützen Sie ihn denn, wir fáen für die Zukunft.“ Dies 
ſind, nicht die wörtlichen Ausdrücke, ich habe nicht die Anmaßung, dieſe 
wiederzugeben, aber die Zuſammenfaſſung der allgemeinen Anwelſun⸗ 
gen, die der Zar ſeinem Vertreter beim Kongreſſe von Paris gegeben 
hat. Da Niemand den Text derſelben kennt, wurden auf Grundlage 
vertraulicher Unterhaltungen zahlloſe Kommentare gemacht, alle aber 
laufen auf daſſelbe hinaus; ſie haben die Bevölkerung der Hauptſtadt 
mit Freude erfüllt und die Friedenshoffnungen vermehrt.“ Der 


a in die Legion eingetreten. Es ¿if | Korreſpondent theilt ferner mit, daß die Krankheit der Kaiſerin 
2 dadurch augenblicklich ein ſehr fühlbarer Mangel eingetreten, fo daß! Mutter Feodorowna im Zunehmen iſt. Wir erfahren aus dieſem 
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andere nach Aſien geſchickt worden ſind. Der Kaiſer hat mit Erſtau⸗ 
nen erfahren, daß trotz ſeinem Beitritte zu den Vorſchlägen Oeſter⸗ 
reichs und der Unterzeichnung der Friedenspräliminarien (2) die Ober⸗ 
Generäle der beiden Expeditionsheere den Kampf mit neuer Stärke 
fortfegen. Man verſichert mir, daß die beiden Generäle, welche Pe⸗ 
tersburg zuſammen vor drei Tagen verlaſſen haben, beauftragt find, 
dieſes Kriegsfeuer zu mäßigen. Der erſtere begiebt ſich zum General 
Lüders, der zweite, General Chruleff, derſelbe, deſſen Name in Gold: 
Lettern auf einer Marmortafel in der Kadettenſchule eingegraben ſteht, 
geradenwegs in das Hauptquartier des Generals Murawieff. 
„Der Friede iſt fo volksthümlich“, fo ſchließt der ſtellenweiſe ange⸗ 
führte Brief, „daß in einer der jüngſten Vorſtellungen des National: 
Theaters einer der Schauſpieler bis an die Lampen des Theaters 
vorgetreten iſt, ſich an das Publikum wendete und daſſelbe aufforderte, 
ſich des nahen Friedensſchluſſes zu freuen. Das ganze Parterre erhob 
fidy von feinen Sitzen und antwortete auf dieſe Einladung mit raſen⸗ 
dem Beifalle (applaudissements freneligues). Hierauf ſtimmte der 
Künſtler eine ruſſiſche Hymne zu Ehren des Friedens an und die An⸗ 
weſenden fielen im Chor in den Refrain ein. In dieſer Thatſache 
liegt ein Symptom, das zu beſtätigen ich mich beeile.“ 
; Frankreich. 

Paris, 23. Februar. [Die Pathen des kaiſerl. Kindes.] 
Der Papſt wird zwar nicht ſelber nach Paris kommen, aber es iſt 
eine beſchloſſene Sache, daß er der Pathe des kaiſerlichen Kindes fein 
wird. Irrthümlich behauptet man, es werde darüber noch unterhan⸗ 
delt; ſeit drei Wochen iſt die Sache entſchieden, ſollte aber aus Mo⸗ 
tiven, die wir nicht kennen, das Geheimniß des Hofes bleiben. Viel⸗ 
leicht hat man ſich noch nicht über die Wahl des Stellvertreters des 
Papſtes verſtändigt. 
ſind der Meinung, der Papſt könne bei einer ſolchen Gelegenheit nur 


durch einen der höchſten Prälaten würdig vertreten werden. Die 
Pathin iſt, wenn wir gut unterrichtet ſind, die Königin von 
Schweden. (N. Pr. Z.) 


% Paris, 24. Febr. „Sie find mir willkommen, denn Sie brin⸗ 
gen uns den Frieden“, ſagte Marſchall Vaillant zu Baron v. Brun⸗ 
now, der ihm ſeinen Beſuch machte. „Ich bringe ihn nicht, erwiderte 
dieſer, ich komme ihn zu holen.“ Dies gibt Ihnen den Ton an, den 
die Ruſſen hier anſtimmen. Sie thun ſehr beſcheiden und machen 
Frankreich fortwährend den Hof. Graf Orloff ſoll zu Walewski ge⸗ 
ſagt haben: „Ich bin der Blitzableiter der Friedenspolitik gegen meine 
eigene Partei, und ich hoffe, das wird dem Frieden zu ſtatten kom⸗ 
men.“ Natürlich iſt man ſehr auf den morgigen Tag geſpannt. Man 
hat die außerordentlichſten Vorbereitungen getroffen, um das Geheim⸗ 
niß der Konferenzen zu bewahren. Rund um den Saal, wo ſie ge⸗ 
halten werden, iſt ein Cordon sanitaire angebracht. Die Huiffiers 
werden die einzelnen Mitglieder zu einer beſondern Thür hereinlaſſen 
und ſie blos bis zum dritten Gemache begleiten. Der Friede ſcheint 
noch immer allen Hoffnungen zu entſprechen — man zählt fo zu ſa⸗ 
gen mit Gewißheit darauf, und fagt, daß die Friedenspräliminarien 
in kürzeſter Zeit unterzeichnet werden ſollen. Die Weſtmächte und Sar⸗ 
dinien beharren auf der Vereinigung der beiden Don aufür⸗ 
ſtenthümer unter einem europäiſchen Prinzen. Die Pforte 
wehrt ſich dagegen, und aus dieſem Grunde, um an den vorläufigen 
Beſprechungen über dieſen Gegenſtand Theil zu nehmen, hatte Djemil 
Bey den erſten türkiſchen Bevollmächtigten nicht in Marſeille erwartet. Wie 
ich aus guter Quelle höre, it Defterrerd nicht gegen dieſen Gedan⸗ 
ken, hat aber auf eine gemachte Andeutung gegen die eventuelle Er⸗ 
nennung des Prinzen v. Carignan zum Großfürſten der Moldau und 
Wallachei aufs kräftigſte ſich verwahrt. Der Herzog v. Cambridge 
will die neue Krone nicht annehmen, und man iſt verlegen, den ge⸗ 
eigneten Mann zu finden. Man hat ſogar an den Herzog von Au⸗ 
guftenburg, der hier bei Hofe gut angeſehen ift, gedacht! Lord Cla⸗ 
rendon iſt der einzige von den hieſigen Diplomaten, der noch imm er 
eine kriegeriſche Sprache führt. Er ſagt, wir werden nicht nachgeben, 
denn wir ſind die Sieger. Er ſcheint auch ſehr zufrieden mit der hie⸗ 
ſigen Regierung, trotz deren friedlicher Sprache. Wer kann hieraus 
klug werden? — Herr v. Lamartine hat wieder ſehr viel Geld verlo⸗ 
ren und mußte ſeine Feder neuerdings zu mehrfachen Dampfarbeiten 
verdingen. — Die Cenſur macht Schwierigkeiten gegen die Aufführung 
von Ponſards neuem Stücke: „La Bourse“, und proteſtirt namentlich 
gegen den Titel. — Die Kaiſerin iſt ihrer Entbindung ſehr nahe, geht 
babes gar nicht mehr aus und fährt hoͤchſtens noch eine halbe Stunde 
ſpazieren. 

Paris, 24. Februar. Es iſt bezeichnend, daß Graf Orloff 
bei feiner geſtrigen Vorſtellung eine vollſtändige Anrede an den Kalſer 


gehalten hat, wie ſolche nur üblich iſt, wenn Gefandte ihre Akkreditive 


überreichen. Ich bin im Stande, Ihnen dieſe Rede in beinahe wört⸗ 
licher Ueberſetzung mitzutheilen: „Sire, mein erhabener Herr hat mich 
beauftragt, Ew. Majeftát die Gefühle Seiner Hochachtung und Sei: 
ner Theilnahme (sympathie) für Ew. Majeftát und für die große 
franzöſiſche Nation auszudrücken. Mein erhabener Herr theilt 
mit Ew. Majeftät die aufrichtigſten Wünſche für die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens. Was mich betrifft, ſo betrachte 
ich es als die höchſte Ehre, dazu erwählt worden zu fein, Ew. Maje- 
ſtät dieſe Geſinnungen auszudrücken, und an den Berathungen Theil 
zu nehmen, welche Europa den Frieden wieder geben ſollen.“ 

Der Kaiſer Napoleon erwiderte auf dieſe Anrede, daß er ganz 
die Geſinnungen und Wänſche, welche der Geſandte ausgeſprochen, 
theile und erwidere und daß es ihn freue, die perſönliche Bekanniſchaft 
des berühmten Staatsmannes zu machen. 

Herr v. Orloff, wie Herr v. Brunnow, und die Diplomaten ihres 
Gefolges zeigen fi) häufig ſowohl an den öffentlichen Orten, als in 
den verſchiedenen offiziellen Salons und legen in ihrem Auftreten nicht 
die geringſte Zurückhaltung an den Tag. Im Gegentheile affektiren 
vieje Herren eine Ungezwungenheit, eine Offenheit und, wenn Sie wol: 
len, Liebenswürdigkeit, daß ihr Beſtreben, die öffentliche Meinung zu 
beſtechen, nur zu klar hervortritt. Daß ihnen ſolches vollſtändig ge⸗ 
lingt, iſt bereits zu bemerken und kann ich Sie verſichern, daß unſere 
offizielle Welt, die Damen an der Spitze, für Rußland und ruſſiſche 
Freundſchaft förmlich ſchwärmt. Die öfterreihifhen Diplomaten theilen 
übrigens bis zu einem gewiſſen Punkte den Erfolg ihrer ruſſiſchen Rol: 


legen. — Morgen werden ſich nun die Bevollmächtigten zum erſten⸗ 


male um den „grünen Tiſch“ verſammeln und it man hier der An: 
ſicht, daß die Woche nicht vergehen wird, ohne daß ein entſcheidendes 
Reſultat erzielt worden. In der Eröffnungsrede des Kalſers am Zten 
März ſoll jedenfalls dieſes Reſultat angezeigt werden. Alſo bis da⸗ 
hin Geduld. (N. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 18. Februar. Die Budgetkommiſſion ſetzt ihre Prüs 
fung des Finanzplanes fort, den Santa⸗Cruz ihr vorgelegt hat. 
Es ſtebt jetzt fet, daß derſelbe weſentliche Umgeſtaltungen erleiden wird; 
der Miniſter iſt auch geneigt, fid) jene Aenderungen ſeines Entwurfs, 


die von den Cortes für durchaus noͤthig erachtet werden, gefallen zu x | 
laſſen; im Uebrigen aber werden er und feine Kollegen aus den von 


= 


Einige nennen den päpftlichen Nuntius, Andere 
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Shreisen aus, u Generale der eine nach der Krim und der E 
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heute kaum mehr auffallen. Nicht beſſer erging es 


fach angegriffen, weil er ſich nicht allein bei dem Stilo nuovo (der be: 


E kanntlich den Contrapunkt etwas verdrängte und den Impuls zur dra: 


matiſchen Muſik gab) des Peri und Caccini betheiligte, ſondern auch 
wagte in ſeinen Kompoſitionen bis dahin noch nicht dageweſene Diſſo⸗ 
nanzen in Anwendung zu bringen. Mozarts Muſik zum „Don Juan“ 
fand man bei ihrem Erſcheinen in Wien — fo erzählt Ulibiſcheff — 
„zu chaotiſch.“ Sarti, der Lehrer Cherubinis, ſuchte in einer Ab⸗ 
bandlung nachzuweiſen, daß Mozart das Komponiren nicht ver: 
ſtehe, und als deſſen erſte ſechs Streich⸗Quartette verſendet waren, 


i wurden dieſelben aus Italien dem Verleger mit dem Bemerken zurück⸗ 


geſchickt, daß die Ausgabe zu viele Druckfehler enthalte, worunter 
alle jene harmoniſchen Kombinationen zu verſtehen find, die jetzt allge: 
mein bewundert werden. Noch in unſerer Zeit hielt es der bekannte 


Theoretiker Herr Fetis in Brüſſel für nöthia, einige Diſſonanzen in der 


Introduktion des C-dur⸗Quartetts zu verbeſſern, die dem Muſiker von 
eethoven. In 
feiner neunten Symphonie, in der großen Meſſe und den letzten Quar⸗ 

tetten konnte man geraume Zeit nichts anders entdecken, „als geiſtige 


Abnahme“ und „Folgen der Taubheit.“ Die nun allenthalben 


he 


1 
a 


= 


als unübertreffliches Meiſterwerk anerkannte Leonore⸗Ouvertüre in G 
wurde 1809 im „Wiener Freimüthigen“ wie folgt beurtheilt: „Vor 
Kurzem wurde die Ouverture zu Fidelio im Augarten gegeben, und 
alle parteiloſen Muſikkenner waren einig, daß ſo etwas Unzuſammenhän⸗ 
gendes, Grelles, Verworrenes, das Ohr Empörendes ſchlechterdings 
noch nicht geſchrieben worden. Die ſchneidendſten Modulationen folgen 
auf einander in wirklich gräßlicher Harmonie, und einige kleinliche 


Ideen, welche auch jeden Schein von Erhabenheit entfernen, z. B. ein 
= een das vermuthlich die Ankunft des Gouverneurs ankündigen 


Ich bin 


oll, vollenden den unangenehmen betäubenden Eindruck.“ 


weit entfernt, Wagner mit Beethoven auf gleiche Höhe zu ſtellen, aber 


ſtimmt das, mit Hinweglaſſung des „Poſthornſolos“ nicht mit all dem 


überein, was man heutzutage Wagner zum Vorwurf macht? 


hr 


a 


e. 


[Ein mingreliſcher Sattel.] In dem Briefe vom aſiatiſchen 


Kriegsſchauplatz, welchen die „Allg. Z.“ jetzt veröffentlicht, heißt es: Ich 


hatte Gelegenheit, hier einen mingreliſchen Sattel genau zu be⸗ 
ſehen; er war in Trebiſond, wie die türkiſche Inſchrift beſagte, Ende 
des vorigen Jahrhunderts gefertigt, und beſtand aus einem bölgernen, 
den ungariſchen Sätteln ähnlichen Geſtell, nur waren die Baume über 
beide Zwieſel hinaus verlängert, gleichſam vier Ohren bildend. Die 
ſichtbaren Oberflächen waren mit ſtarkem Silberblech überzogen. Drei 
nur zollbreite Riemen von ſtarkem gefetteten Schweinsleder bildeten dic 
Gurten und unter dem Sattel waren an das Geſtell dreifache Filz: 
decken, die ſämmtlich mit ſchmalen Goldborten gebrämt, und mit far: 


biger Seide und mit Goldfaden geſtickt waren, mit Lederſchleifen be: 


feſligt. An den Seiten hingen von goldgepreßtem Saffian Deckel herab, 

die zwiſchen den Fuß des Reiters und den Leib des Pferdes zu liegen 
kamen. Schmale ſchweinslederne Steigriemen trugen ſilberne Bügel 
von antiker europäiſcher Form. Auf den Sattel kam ein Lederkiſſen mit 
gerundeten Ecken aus ſchwarzem Sajfian mit mehrfachem Goldſaum 
zu liegen. Es war wohl eine Hand breit dick mit Flaum gefüllt, und 
wurde durch einen ſchmalen Obergurt von Leder fefigebalten. Der zu: 
gehörige Zaum enthielt keine Schnalle; er war von grün gefärbtem ge: 
fetteten Leder, ſehr ſchmal, mit vielen Plättchen von Silber in Niello: 
Arbeit geziert, und trug nur eine ſehr leichte Trenſe. Die Mingrelier 
reiten mit kurzen Bügeln, nach Art der Orientalen; ihr Sattel iſt nicht 
nur bequem, fondern beſchädigt das Pferd nicht, aber die Záumung 
ſcheint mir unzulänglich. Obgleich fie fi immer angeſchnallter Spo: 
ren bedienen, jo fehlt die ruſſiſche Koſakenpeitſche leichterer Art doch nie 
in ihrer Hand, und iſt die einzige Hilfe, ihre Pferde in Galopp zu 
ſetzen. — Um ſo mehr hat es mich ſtaunen gemacht, dieſer Tage den 
General Stein, eben als er ein mingreliſches Pferd um hundert Sil⸗ 
berrubel erkauft hatte, es mit europäiſchem Zaum ſogleich die Schule 
durchmachen, und ohne Peitſche traben und galoppiren laſſen zu ſehen. 
Aber ich war nicht der einzige Staunende — der Verkäufer ſchien auch 
zu flaunen, und den Handel zu bereuen, als ob er ja auch im Stand 
wäre, ſeinen Gaul dieſe Kunſtſtücke machen zu laſſen. 


[Der Selbſtmord des verftorbenen Parlaments⸗Mitglie⸗ 
des John Sadleir.] Dem „Advertiſer“ zufolge hatte ſich Sadleir 
unzähliger Fälſchungen kommerzieller und anderer Urkunden bis zum 
Betrage von einer Million Pfd. St. ſchuldig gemacht. An dem ſeiner 
Selbſtentleibung vorhergehenden Tage beſuchte ihn einer ſeiner Freunde, 
von dem er unter dem Vorgeben, er habe ein Landgut in Irland ge⸗ 
kauft, und unter Vorzeigung des angeblichen Kaufkontrakts eine bedeu⸗ 


tende Geldſumme geborgt hatte, und zeigte ihm an, daß er im Begriffe 
ſtehe, nach Irland zu reifen und ſich jenes Landgut anzuſehen. Nad: 


af 


dem Sadleir ſich vergebens bemüht hatte, ihm dieſes Vorhaben auszu⸗ 
reden, beſchloß er, ſich ums Leben zu bringen, da er ſah, daß die Ent⸗ 
deckung ſeiner Verbrechen nicht zu verhindern ſei. Er kaufte ſich das 
Buch Taylor's über die Vergiftungen, um ſich die bequemſte Todesart 
auszusuchen, und entſchied ſich für Eſſenz von bitteren Mandeln. Die 
Blätter des Buches waren bis zu der Seite aufgeſchnitten, in welcher 
der Verfaſſer die Eigenthümlichkeit dieſes Giftes, mit dem Sadleir ſich 
auch wirklich den Tod gab, beſchreibt. In einem kurz vor Ausführung 
der ſchrecklichen That geſchriebenen Briefe erklärt er, er habe ſich ohne 
irgend Jemandes Wiſſen und ohne irgend welche Mithilfe oder Unter⸗ 
“Agung der teufliſchſten Verbrechen ſchuldig gemacht, und da die Ent: 
ahlredli⸗ 
od dem 


deckung derſelben bevorſtehe und ſie jedenfalls Hunderte von 
chen Familien ins Unglück ſtürzen würden, ſo habe er den 


Anblicke der durch ihn verſchuldeten Leiden vorgezogen. Der „Advertiſer“ 


fagt, die von Sadleir vorgenommenen Fälſchungen ſeien mit fo großem 
Geſchicke ausgeführt geweſen, daß auch das geübteſte Auge den Betrug 
nicht habe entdecken können. 


Wien. [Selbſtmord und Kindermord.] Ein gräßlicher Vor⸗ 


fall bildet bier feit geftern (24.) das allgemeine Stadtgeſpräch. In der 


orſtadt Spittelberg wurde nämlich geſtern Morgens ein Greißler mit 
ſeinen drei Kindern in dem an ſeinen Laden anſtoßenden Wohnzimmer 
im Blute gebadet gefunden. Der Unglückliche hatte, wahrſcheinlich in 
einem Anfalle verzweifelten Wahnſinns, die drei Kinder mittelſt eines 
ſtarten Fleiſchermeſſers ermordet und ſich ſodann ſelbſt den Hals abge: 
ſchnitten. Der Kampf der ermordeten Kinder mit ihrem Vater ſcheint 


heftig geweſen zu ſein, beſonders muß ſich der älteſte Knabe gewehrt 


haben, deſſen Finger arg zerſchnitten find, wie wenn er in das Meſſer 


Kreditanſtalt für 


** 
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mit dem als ziemlich ſicher zu betrachtenden 


gegriffen hätte. Die Stiefmutter der Kinder — der Greißler hat erſt 
vor Kurzem zum zweitenmale geheirathet — war am Tage vorher in 
ihre Heimath abgereiſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


20. atm Ag den e zur de dich er 
h reußen gehen die Nachrichten, die in der 
reſſe verbreiteten, ſo durch 3 daß wir er zur Pflicht gemacht 
en, 1 wirklich abgeſchloſſenen Thatſachen zu melden. Zu dieſen 
gehört u. A. der Umftand, daß die Unternehmer des erſten Projekts, als 
effen tt man den Herzog von Ratibor betrachten darf, fi 
einer gänzlihen | a RR ihres Statuts entfchloffen haben. ES fo 
diefer Modifika on a ante danke feſtgehalten werden, das neue In⸗ 
rovinziell zu organiſtren, und es hat den Anſchein, als folle 
Modalität dem zweitem Brsickt, das ſich hauptfächlich durch den 
Bentheim vertreten fieht, in der Gunft, welche man dem letz⸗ 
keren an höchſten Stellen zuwendet, = Rang abgelaufen werden. Gleich 
zeitig ift ein drittes Projekt in der Vorber E begriffen, deffen Entftehen 
5 Gini tern des Projekts einer 
leipziger Kreditanftalt zuſammenfällt. Einige der bei dieſem letzteren 
Verſuch betheiligt geweſenen Finanzmänner haben die Betheiligung des Chefs 
Oiskonto⸗Geſellſchaft, Herrn Hanſem ann in Anſpruch genommen, und 
ir dürfen erwarten, daß u Name bald in — mit dieſem dritten 
Projekt genannt werden wird. In dieſer Vorausſicht iſt uns die Ermächti⸗ 


Berlin, 


Se 


dieſe 


ng ertheilt, auszuſprechen, daß Hr. Hanſemann die ihm zugedachte Be⸗ 
are Js abgelehnt hat. — Der — — — der ee Bo nt hat 
den in den hiefigen eg il als eine ausgezeichnete finanzielle Kapazität 
anerkannten Rentier Schumann zum Tirektor des ER 8. B. 3) 


Stettin, 25. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt das 
großartige Oelmühlen⸗Etabliſſement des Hrn. Herz in Wittenberg abge: 
brannt; ſämmtliche Gebäude der Anlage find durch das Feuer zerſtört 
worden. Außer vielen anderen Geſellſchaften iſt auch die hieſige National⸗ 
verfidherunas-Gefellfchaft mit etwa 44 betheiligt, fie hat jedoch, wie wir aus 
guter Quelle wiffen, davon aber % rückverſichert. Wenn auch im re 
der Schaden immerhin bedeutend fein wird, fo ift es doch für die Aſſeku⸗ 
ranz⸗Geſellſchaften ein glücklicher Umſtand, daß von den zu etwa 400,000 Thlr. 
verſicherten Vorräthen zur Zeit des Brandes nur etwa 50% vorhanden 
waren. (Oſtſ.⸗3.) 


u. Oels, 24. Febr. [Landwirthſchaftliches. — Gewerbliches.) 
Der allgemeine landwirthſchaftliche Verein im Kreiſe Oels hat ſeit mehreren 
Jahren männliche ländliche Dienſtleute im Alter von 17 bis 20 Jahren, 
wenn ſie durch drei Jahre bei ein und derſelben Herrſchaft in Dienſten wa⸗ 
ren und fic) während dieſer Zeit untadelhaft geführt hatten, pramiirt. — 
Die Prämie beſtand in einem Sparkaſſenbuche über 2 Thaler lautend und 
in einem Zeugniſſe über die geſchehene Auszeichnung. — Der Verein beab⸗ 
ſichtigte dadurch den f iettien Suftand der ländlichen Dienftboten im All: 
gemeinen zu heben, und im Befonderen Diejenigen unter ihnen aud) für die 
Zukunft ihrer Pflicht treu zu erhalten, welche ſchon in ihrem jugendlichen 
Alter ſich einer ſolchen pay ig werth gemacht hatten. In wieweit 
ihm das Letztere gelungen, iſt hm zu erfahren nöthig, weshalb derſelbe in 
— Zuſchriften ſich an die Herren Geiſtlichen des Kreiſes mit der 

itte gewendet hat, über den ſittlichen Zuſtand der Prämiirten zu berichten, 
auch nachforſchen zu wollen, ob dieſelben noch im Beſitze des ihnen verliehe⸗ 
nen Sparkaſſenbuches ſind, den Betrag in demſelben durch Nachzahlungen 
erhöht haben, oder, wenn ſie daſſelbe umgeſetzt haben ſollten, welche Motive 
ſie dazu veranlaßten. — Das Reſultat der eingegangenen Berichte kommt 
in der nächſten Vereinsſitzung, am 26. März d. J., zum — = 
der Februar⸗Sitzung des hiefigen Gewerbe⸗Vereins verlas der zweite 
Vereins⸗Direktor, Hr. Prorektor Dr, Bredow ein Schreiben des erſten Ver: 
eins⸗Direktors Hrn. Bürgermeiſter Vogt, in welchem derſelbe anzeigt, daß 
ihn die königl. Regierung nach Breslau, wahrſcheinlich auf längere Zeit, be⸗ 
rufen hat, und er ſomit den nächſten Sitzungen nicht beiwohnen kann. (In 
einem Schreiben vom 22. d. M. zeigt derſelbe fein gänzliches Ausſcheiden an. 
Ihm folgt die dankbarſte Anerkennung feiner großen Verdienſte um dieſen 
Verein.) — Der Vorſitzende theilt darauf aus dem polntechnifchen Journal, 
über den Ernährungsgehalt einzelner Nahrungsmittel Mehreres mit, worauf 
ſich eine längere Diskuſſion auch über Nützlichkeit der Brodtfabriken und 
Anwendung des Kalkwaſſers beim Brodtbacken entwickelt. — Herr Biel⸗ 
ſchofsky gab dazu ſchätzbare Beiträge und bemerkte, daß Salz die Stelle 
des Kalkwaſſers nach anderweitig gemachten Erfahrungen zweckentſprechen⸗ 
der zu erſetzen im Stande iſt. r. Zimmermeiſter Olbricht hält einen 
ſchätzenswerthen Vortrag: Ueber Erdbeben, Bildung des Erdkörpers und 
ſtets ſich ändernde Formation der Erdoberflache. — Herr Schmiedemeiſter 
Richter zeigt eine für den Haushalt ſehr anwendbare Kartoffelpreſſe und 
führt ihre Anwendbarkeit vor. 


Berlin, 26. Februar. Börſen⸗Korreſpondenz.] Die Börſe war 
günſtig, und von Aktien gingen abermals Köln⸗Mindener bei belangreichem 
Umfas merklich in die Höhe. Dieſelben begannen zu 167 /, ſtiegen bis 1634, 
und ſchloſſen ſehr feſt. Auch Halberſtädter, welche für breslauer Häuſer 
lebhaft gefucht worden find, wurden theuerer, nämlich zu 200—210 erlaſſen. 
Bexbacher vielſeitig angetragen. Sie wurden während des Verkehrs zu 162%, 
zwar bezahlt, ſchloſſen jedoch ſchlechter, und zwar zu 162. Oderberger zu 
billigeren Preiſen leicht zu bekommen. Mecklenburger und Nordbahn wenig 
Geſchaͤft. Rheiniſche fanden dagegen etwas mehr sg . Oeſterreich. 
Gredit- Mobilier bedeutend höher forcirt. Darmſtädter Bank⸗ Aktien fowie 
National⸗Anleihe vielfeitig begehrt. Franzoſen eröffneten zu 172, ſchloſſen 
aber weichend zu 17144. Ruſſiſche Devifen ganz unweſentlich verändert, mit 
Ausnahme der S ag-Öbligationen, welche einen Aufſchwung um circa 1% 
5 Preuß. Fonds ſowohl wie in Prioritäten geringer Verkehr. — 

ie Eröffnung der Konferenzen zu dem Zwecke, den Krieg zu beendigen, 
wurde geſtern von den Börſen in London und Paris mit einer Hauſſe be⸗ 

rüßt. In London ſtiegen die Conſols von 91% bis 92, und wenn ſchon 

arke Angebote zu dieſem Preiſe ihren drückenden Einfluß übten, ſo ſchloſſen 
die Conſols doch 4% über dem Schluß⸗Courſe vom Sonnabend, mit 91% ; 
für Verſchreibungen der neuen it wurden 14% Prämie geboten; auf 
andere Fonds und Effekten dehnte ſich das allmälig wachſende Vertranen 
noch nicht aus, ſie blieben unbeweglich. — In Paris näherte ſich geſtern 
die 3pGt. Rente dem Courſe von 74, erreichte ihn zwar nicht ganz, ſchloß 
aber doch nach kleinen Schwankungen 25 Cents. höher als am Sonn⸗ 
abend, mit 73, 75; die 4½ pCt. Rente ſtieg von 96, 25 auf 96, 50, öfter: 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn von 897, 25 auf 905. — In Hamburg 
war das Geſchaͤft zwar nicht beſonders lebhaft, aber für öſterreichiſche 
Effekten die Stimmung ſehr günſtig; die Greditattien, am Sonnabend 149%, 
bis 150 . wurden bis 15714 bezahlt; Staatseiſenbahnen ſtiegen von 
900 bis 905; Fonds wenig verändert, nur spt. Spanier höher 35% —36, 
Köln⸗Minden 163—164, Mecklenburger 57—56%. Frankfurt ebenfalls gün⸗ 
ſtiger für Aktien als für Fonds; Metall. 79%, Natfonal⸗Anleihe 81 J — 4, 
preuß. Prämienanleihe 113, öſterr. Staatseiſenbahn feft auf 298, Credit: 
Aktien 1584 —163, Secas 28 8 62—61%, Bexbacher 16344— 
162%, darmftädter Bankaktien 335—338; Wechſel: Berlin 105%, Hamburg 
89, London 119%, Paris 94%, Amſterdam 100%, Wien 114%. Wien war 
durch Geldmangel gehemmt, hohe Reports, Wechſel niedriger, Courſe weidyend; 
Metall. 824 — 4, National⸗Anleihe 84 4 —% , Nordbahn 269 4 — 209, Credit: 
Aktien 311— 309% ; Agio: Gold 9%, Silber 6%. 


+ Breslau, 27. Febr Die Börſe war heute in außerordentlich guter 
Stimmung; namentlich ift öſterr. Credit⸗Mobilier ſehr anímirt * und 
zu bedeutend höheren Preiſen als geſtern gehandelt worden. Auch in ſüd⸗ 
deutſcher Zettelbank wurden große Poſten zu 115 umgeſetzt, dagegen die jüng⸗ 
ften Rheiniſchen billiger verkauft. In andern Aktien wenig Geſchäft. Fonds 
unverändert. . 

lProduktenmarkt.] In Folge der von allen auswärtigen Plätzen 
eingegangenen flauen Getreideberichte mit niedrigeren Notirimgen war auch 
der hieſige Getreidemarkt ſehr matt bei gänzlihem Mangel an Kaufluſt; es 
wurde nur kleine Pöſtchen des beſten Weizens zu unverändertem Preiſe für 
den Konſum genommen. — Die heutigen Notirungen müſſen wir gegen ge⸗ 
ſtern unverändert laſſen. 

efter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 115—120—127 Sor. 
mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., befter gelber 125—130—132 
Sgr, guter 105—110—115 Sgr., mittler und ord. SÓ —90—95—100 Sgr. 
Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Roggen 
S6pfd. 108—110 Sgr., S5pfd. 106— 108 Sgr., Sapfd. 104—106 Sgr., S3pfo. 
8-102 Sgr., S2pfo. 95 - 97-98 Sgr. nach Qualität. — Gerfte 68—72 
bis 74—77 Sgr., weiße Mahlgerſte 80—81 Sgr. — Hafer 37—40—42 
Sgr. — Erbſen 105—110—115—118 Sgr. N 

Delfaaten unverändert, Offerten mangeln. Winterraps 130—135 

Sgr. nach Qualität, Sommerraps 110—120 Sgr., Sommerrübfen 


95—100—105 Sgr. ‘i 
felts loco 1644 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 16 Thlr. Gld., 
r. 


= ; Hs febr 
er 7 2 Thlr. B 
= Spicttus ferner gewichen, loco 11%. Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren auch heute ſehr begehrt, die Zufuhren nur ſchwach. 
Die Kaufluſt konnte nicht king 5 werden und es mußten daher noch viele 
Ordres unausgeführt bleiben. ir laſſen die Notizen gegen geſtern zwar 
unverändert, konnen aber nicht umhin zu bemerken, daß mitunter auch % bis 
Y Thlr. über dieſelben bewilligt wurde. 3 € 

Hochfeine rothe Saat 19'4,—20% Thlr., feine und feinmittle 184—19% 
Thlr., mittle 17, 18 ½ Thlr., ord. 144—16—17 Thlr., hochfelne weiße 
Saat 2728 Thlr., feine 25% 26% Thlr., feinmittle 24-25 Thlr., mittle 
22% 23 ½ Thlr., ord, 202% Thlt. Thymothee 6—7 Shir pr. Ctr, 

An det Börſe war zu gewichenen Preiſen im Schlußgeſchaft etwas mehr 
Leben. Roggen pr. März 78 Thlr. Gld., April Mai 76% Thlr. bezahlt, 
Mai-3uni 77 Thlr. bezahlt und Br. Spiritus loco 11% Thlr. Gld. Fe: 
bruar 11% Thlr. Gld., März⸗April 11% SE bezahlt und Gld., April 
Mai 12—11Y,—12 Thlr. bezahlt und Gld., Maf⸗Juni 124—4—Y, Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. Br. 


L. Breslau, 27, Februar. [Zink.] 2000 Centner loco Eiſenbahn zu 
7 Shir. 5% Sgr. gehandelt. Der Markt bleibt fan. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Febr. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 4 F. 4B. 


„ 


* lek 
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Die Ausdehnung der Magdeburg: Halberftadter 
Eiſenbahn. 


x á eftrigen Nummer unſeres Blattes (aus der 
Börſen⸗Zeitung Nr. 50 vom 19. Februar) die Ausſchreibung einer außeror⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung der Aktionäre der Magdeburg⸗Halberſtaͤdter 
Eiſenbahn auf den 13. März d. J. erſehen haben, um über eine Vermeh⸗ 
rung des Stamm⸗Kapitals bis auf den vierfachen Betrag des jetzigen Aktien⸗ 
Kapitals und über eventualiter noch ſonſt erforderliches Darlehen behufs 
der ſeit lange intendirten Ausdehnung des Unternehmens Beſchluß zu faſſen. 
Wir freuen uns, unſeren Leſern ſchon heute die genaueren Mi . 
über die vorliegenden Pläne machen zu können, woraus dieſelben dann leicht 
erſehen werden, in welcher erfreulichen Weiſe ſich dadurch die Zukunft dieſer 
Eiſenbahn, die ſchon jetzt unter den deutſchen Bahnen mit die hervorra⸗ 
gendſte Stellung einnimmt, erweitern und wie nothwendig ſich die Ren⸗ 
tabilität derſelben noch erhöhen muß, da ſie dadurch zu einem Compler 
mufs ſich geſtaltet, die von allen Seiten her ihr reichen Verkehr 
n. 

Die Direktion hat ſich nämlich nicht länger mehr der Erkenntniß ver⸗ 
ſchließen können, wie zeitgemäß es fei, dem Unternehmen die größtmögliche 
Ausdehnung zu geben, ſo weit es mit ſicherer Ausſicht auf Gewinn geſche⸗ 
hen kann Es mußten ſich dabei die Blicke auf eine der reichſten Gegenden 
des Landes wenden, wir meinen denjenigen Theil der Provinz Sachſen, deſ⸗ 
ſen Kern die „goldene Aue“ bildet, und der zwar rings von Eiſenbahnen 
umzogen iſt, ſelbſt aber jeder Eiſenbahn⸗Verbindung in ſeinem Innern ent⸗ 
behrt, trotzdem er zu deren Unterhaltung den reichſten Stoff bietet. Es wird 
nun zunächſt beabſichtigt, direkt von Magdeburg auf Erfurt zu bauen. Der 
direkte Verkehr, welcher von Hamburg und Harburg auf dieſe Straße ge⸗ 
führt wird, iſt an ſich wichtig; weit mehr ins m... fallen aber die Ms 
nern Verkehrsverhaͤltniſſe der von diefer 21 bis 22 Meilen langen nz 
linie durchſchnittenen Gegenden. Der Plan geht dahin, aus der halberftäd- 
ter Bahn bei Dodeleben heraus auf Acchereleben (nicht zu verwechſeln mit 
Oſchersleben) durch das Mansfeldiſche nach Eisleben, Sangerhausen und von 
da aus nach Nordhauſen ſowohl, als ſüdlich über Artern und Weiſſenſee 
nach Erfurt zu bauen. Die nächſte von der Bahn berührte Gegend gehört 
zu der reichſten magdeburger und halberftädter Landſchaft. Von Aſchersle⸗ 
ben aus wird ſeitwärts auch auf Quedlinburg und Ballenſtedt zu gehen bes 
abſichtigt, wodurch der Harz und die gewerbreiche Gegend des Vorharzes in 
das Syſtem gezogen werden. Weiterhin iſt es das ſchoͤne Mansfeld mit 
ſeinen Bergprodukten, deſſen Hüttenwerke ſämmtlich unmittelbar an der pro⸗ 
jektirten Bahn zu liegen kommen, und endlich wird Nordhauſen in die s 
tefte Verbindung mit Magdeburg und Erfurt gebracht. Außerdem beabſich⸗ 
tigt die Geſellſchaft, ſich um den Bau von Eisleben auf Halle zu bewerben, 
wodurch zugleich die Längft erſehnte halle⸗nordhauſener Bahn ins Leben ge⸗ 
rufen wird. Auf dem Wege von Sangerhauſen nach Erfurt wird die außer⸗ 
ordentlich produktionsfaͤhige Saline Artern berührt, fo wie man denn auch 
im Unſtrutthale Schritt für Schritt einer dichtg drängten, beweglichen, ge⸗ 
werbthätigen Bevölkerung regſamer Städte und wohlhabender Orte begegnet. 

Außer dieſer Hauptlinie mit ihren Seitenzweigen nach Halle und Nord⸗ 
hauſen iſt es Bedürfniß, von Halberſtadt aus über Oſterwiek und Hornburg 
an die braunſchweiger Harzbahn (bei Börſſum) zu bauen, ſowie von Halber⸗ 
ſtadt nach Aſchersleben mit einer (ſchon erwähnten) Seitenabzweigung nach 
Quedlinburg und Ballenſtedt reſp. bis an den Fuß des Harzes. die 
von dieſer Linie durchſchnittene Landſchaft gehört zu den reichſten und pro⸗ 
duktioſten. Zugleich aber wird dadurch die geradeſte Linie von Braunſchweig 
nach Leipzig gezogen, fo daß dieſe Linie ſchließlich in die Hand einer Ver⸗ 
waltung kommen kann. Auch weſtlich von Nordhauſen find mehrere Vers 
bindungen gewinnverheißend, von denen die nordhauſen⸗ kaſſeler Linie als 
politiſche Nothwendigkeit oben an ſteht. 

Jedenfalls wird dieſes Bahnſyſtem alle von Magdeburg ausgehenden 
Straßen, außer der leipziger, beherrſchen: es wird den nordweſtlichen Ver⸗ 
kehr Deutſchlands mit 


Unſere Leſer werden aus der 


üringen und Sachſen wie mit Berlin aufnehmen, 
und es wird neben dieſem böchſt bedeutenden durchgehenden Verkehre ſo reiche 
Zuflüſſe aus dem Lokalverkehre erlangen, daß unſerer feſten Ueberzeugung 
ufolge kaum ein anderes Unternehmen demfelben zur Seite geſtellt werden 
ann. Dazu kommt, daß nur in der Gegend von Eisleben ſich Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten zeigen, welche jedoch leicht zu überwinden find, eine ernſtlichere 

teigung nur unmittelbar vor Raffel gu überwinden, jedoch gar nicht in An⸗ 
ſchlag zu bringen iſt, 1 eſellſchaft die Be auung des ganzen ers 
tragreichen Feldes bis dahin überlaffen wird. Endlich find die Ver Aleniffe 


der magdeburg = halberſtädter Geſellſchaft fo günſtig, daß auf die Fines ein 
großer Rene ohne alles Bedenken gebaut n Wie e, um 
e 


Gifenbahn = Zeitung. 
wenn der 
in dieſer Beziehung einen kurzen Ueberblick zu gewähren, die Refultate des 


Betriebes ſeit dem erſten vollen Betriebsjahre nochmals überſichtlich zuſam⸗ 
menſtellen. Es betrugen nämlich: 

Jahre Gef ott U erat Ausgab Reineinnah 
im Jahre Geſammteinnahme auf Frachten usgabe nahme 
: Thlr. Soin Thlr. Thlr. 
133,840 23 87,974 

147,939 
175,864 
229,178 
251,511 
313,175 
319,755 
376,014 
416,548 
482,526 298,269 
1854 524,980 343,442 
Brutto⸗Einnahme in %. Dividende. 
34 mit Hilfe eines älteren Beſtandes. 


1844 


35 
% 
5% 


4 
7 
8 
8 
9 
9 


0 
10% 

Wenige Bahnen werden eine fo ftetige Verbeſſerung aller Reſultate aufs 
zuweifen haben. Das vergangene Jahr hat wieder fo viel Mehr⸗Einnahme 
gehabt, daß es 1½ pt. Reinertrag mehr geben wird, ja es würden die 

ividenden ſchon 3—3 pGt. höher zu ftehen gekommen fein, wenn während 
der erſten Berwaltungsjahre der Reſervefonds genügend bedacht worden, und 
wenn nicht der Umbau des erſten Geleiſes aus den Einkünften erfolgt wäre, 
was andere Geſellſchaften durch Anleihen bewerkſtelligt haben. Dem fe 
fonds mußten deshalb im vergangenen Jahre ftatt der 
Thaler vielmehr 72,171 Thaler 21 Sgr. 10 Pf. überwiefen werden. Im 
vergangenen Jahre iſt der Umbau des Geleiſes, wo er erforderlich, vollendet, 
und vom nächſten Jahre ab wird der volle Reinertrag nach Abzug des ſta⸗ 
tutenmäßigen er e zu Reſervefonds, zur Vertheilung kommen können. 

Nun geht die Abſicht der Geſellſchaftsvorſtände dahin, jeder Aktie zum 

aricourfe 3 neue Aktien zu geben, wodurch das Stammaktienkapital auf 
800,000 Thaler gebracht wird. Die projektirten neuen Linien können zwar 
einen Koſtenaufwand von nahe an 15 Mill. Thalern veranlaſſen, aber auch 
dann wird das Stamm⸗ und 
Berhältniffe ſtehen. 

Während der Bauzeit werden bekanntlich die neuen — ao des Anlage⸗ 
Kapitals aus dem Baufonds verzinſt. Noch hat der Verkehr — tee 
genommen, und es iſt volle Ausſicht vorhanden, daß es bis zur Vollendung 
efahrung Bers 


Prioritätsaktienkapital noch in einem richtigen 


der neuen Linien, welche überdies während ihrer theilweiſen 
kehrszuwachs auf die alte Bahn bringen werden, ſo fortgehen wird. Bers 
theilt man aber auch nur den jetzigen Reinertrag auf die alten und neuen 
die neuen Bahnlinien 4—5 pt. Zinſen aufs 
on ein ſehr guter Dividenden⸗ 
Es wird mithin an der Willfährig⸗ 


Aktien und nimmt nur an, da 
— en werden, Pas eth A 
ab für das vergrößerte Aktienkapita 
en der Aktionäre, das Unternehmen im ausgedeh en Maße ſich anzueig⸗ 
zu zweifeln fein, als an der Willfährigkeit des 
das lebhafteſte zu unterftügen, gezweifelt 


ſelbſt dann fi 


nen, wohl ebenſoweni 
Handelsminiſters, daſſelbe auf 
werden darf. 


Vom Bandwurm pei schmerz- u. 
fahrlosin 2 Stunden Dr. Bloch Wien, Jigerzeil 60. 
Näheres brieflich. Arznei mit Reglement versendbar. 


| 
| 


PA 
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Beilage zu Nr. 9) der Breslauer Zeitung. 


rs. . . ͤ . 19907 sn ee den 28. Februar 1856. 


Als Verlobte empfehlen fi 
Verwittwete > 3 
ert in ar witz 
Carl er el, Kaum ann und bli 28 

(1313) freigutsbeſitzer zu L 


dungs⸗Anzeige. 
oe geen sBoemittag, 11 Uhr erfolgte 


dung meiner geliebten Frau 
pa ee oller, von einem muntern 


re ich mich hierdurch Verwand⸗ 
mp an anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Februar 1856, 
Moritz Baron. 


19185] Entbindung ⸗Anzeige. 

[ — Früh wurde meine liebe Frau von 
einem muntern l entbunden. 
den 27. 30 

Breslau, raenkel, 

Kanzliſt der Synagogen⸗Gemeinde. 

[1928 Entbindungs⸗Anzei ige. 

Die Leute Nacht 11 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Franziska, 
geb. Leſſer, von einem muntern Knaben, 
eige ich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 

See ae hierdurch ergebenſt an. 

; — Gebr. 1856. Leopold = 
Entbindungs⸗ ⸗Anzeig 

Die geſtern Früh Y a 10° 

aide Gxt 3 0 “fla 
en Mädchen, b 
ergebenft anzuzeigen. EN Rs 

Raudten, den 25, Februar 1856, 

C. ah Pofthalter. 


Lutte Sie⸗ 


. des Kürſch⸗ 
niger, zeigen w 
allen Freunden und Bekannten Be tele 


mit der Bitte um fille Theilna me, e 
Breslau, den 27, e Pe diri E 
Die Hinterbliebenen, 


— en a: zeige. 
eut Morgen entſchlief fanft nach langen 
Leiden an der Lungenſchwindſucht — 2 —— 
Sohn, Bruder und Schwager Adolph Gin. 
ther. Theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe traurige Nachricht ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung. 
Breslau, den 27. Februar 1836. 
G. Günther, als Vater. 
Carl und Guſtav Günther, 
als Brüder. 
Bertha ale Schwe, geb. Günther, 
we 
Heinrich — als Schwager. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmitt. 
3% cua auf dem großen Sirhpore Rate 


Nach längeren Leiden ſtarb Beute Morgen 
Ther lia 


v. Langeudorff, an der Waſſerſucht. Dies 
dten und ua ftatt jeder befon- 
zur Na 


dun 
o de Februar 850. 


J at — 
ques „Alder, geb. v. Langendorff. 
— EN 


[1947] Sodes- Anzeige, 
Geſtern verlor durch einen unglücklichen 
all ins Waſſer unſer guter Vater, der Kauf⸗ 
1 Rupprecht, ſein uns ſo theures 
Leben. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige ſtatt 
beſonderer Meldung: 
Die Sieg eliebenen. 
Liegnitz, den 26. Febr. 1 
el 
Donnerstag den 28. Febr. 52. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Zampa, oder: Die Marmorbraut. 
Oper in 3 Akten, frei nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen von 3 Elmenreich. Mui t 
von Herold, 
Freitag den 29, Febr. 53, Vorftellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
von Wind: 


„Die luſtigen Weiber 
or.“ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit 
3 Akten, nach Shakefpeare’s 


anz in 
leichnamigem Luſtſpiel e Mo: 
ikolai. 


enthal. uſik von O. 
Unwiderruflich 


nur noch 3 Vorſtellungen 


im Circus. 
Heute Donnerstag, den 28. LI. A 1856 


mit gang neuen ILLA, 


nebſt CONCERT 
der Glockenſpieler 


mit neuen Abwechſelungen. 
Anfang 7 Uhr, Ende 94 4 Uhr, 
[1318] S. O. Stokes, Director, 


Allgemeine Versammlung 
der schles. Gesellschaft für 
vaterlindisehe Cultur. 
Freitag den 29 Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Geheime Bergrath Steinbeck, Fort- 
setzung der Mittheilungen aus der Lebens- 

geschichte des Ministers v. Schlabrendorf. 


3 Frd'or. Belohnung. 
d'or. Belohnung. 
ind mir am 12, d. Mis. des Abends 
tee — Keller in meiner Behauſung, Karls⸗ 
platz Nr. 3, im Pokoihof, zweites Seiten⸗ 
ebäude rechts, 234 Pfd. dünngewalztes Mef- 
ech in Streifen von circa 2 Zoll Breite 
Y—4 Fuß Länge durch gewaltſamen 
da entwendet worden. Demjenigen, der 
mir zur Ermittelung dieſes Diebſtahls in der 
behilflich fein kann, daß Thaͤter oder Heh⸗ 
zur Verantwortung gezogen werden können, 
e ich unter Verſchweigung ſeines Na⸗ 
eine Belohnung von 3 Friedrichsd'or zu 
Birkenfeld. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


„ Siegersdorf 
„ Bunzlau 
„ Kaiſerswaldau 


„ Nimkau 


Liſſa 
Ankunft i in Breslau. 


In der Richtung von 
Kohlfurt 
nach Görlitz. 


Von Kohlfurt 
Penzig 
Ankunft in in ire. 


Anmerkungen. 


Berlin, 


Voriges Jahr wandte ſich unſer Kollege Lehrer 


an 4500 


ev. Leben nicht nur erhalten, 


Vom 1. März d. J. ab kommt folgender Fahrplan zur Ausführung. 
ER A E ES BE Y 
r, , 2 VI. vin. 
Schnell⸗ IS Per⸗ fonen- e durcgeh. dne Kata Breslau Schnell⸗ Per⸗ ſonen⸗ urter durchgeh. e S 
zug. ſonen⸗ peer Lokalzug. Güter: | Güter zug, nach Berlin zug. fonen= er Lokalzug. Güter⸗ Git : 
zug. zug. zug. ; zug. zug. zug. 
Abends pas Abende ate Radyt8, Morgens Abende Morgens Abends N Rashes Morgen’ * 
6% 3 12% 5% Von Breslau 80444 2% 1% 
6% 23 24% 19% 54% % Liffat........ RC 77 5% en ; $ 2 
3 y 4 2 31 H 3 3, 
9% 7 1% 1% 1% 6%, Nimtau...-.. 0 7% 6% O 30 id 92 
10% 9% 1% 4 3% 2% S | Neumarkt 1 7% 98 ————— 34 1% 107 : 
10% 8 2% 4 3% 84 „ Baltic 2 10%, 7% 4 AS: Y 4 eS 
ti 10% 83, Ank. 3% 6 |Mig.5% 10% | „ Spittelndorf..| .. 8 81 5% ¿Y 19% : 
11 s%4| Nachm. 6% 6% 1%] „ Liegnis 11 sy, ENS 6% $ 1 
SAA, NRO „ FEC | i199 2 
re 17T , AO * y 8 ÍA 
10 1% DE, eE E A 14% Bunzlau 12 9% 85 Abds. 97% 8% de 
124, 12% 94 9 9% 2% 1» Siegertdorf >; 10 8% 10 1% 
¥ 12% 1099 —l 10% 10 34% Kohlfurt 12% 10% 9% 11% 11% 5 
ee „ "| il % 
8 2 FA * e „ Halba oe 4 
1 1% Mrg. 4 24 Nm. 1% 6 Hansdorf 1% 11% 10%, 9% 2% 
if 7 : DA A 3% 274 6% Sorau Y 10% Mrg. 4 3 Nm. 3 
=p 24, 44. ES ote 4% Liebsgen > 12 4% 8 da 
= 2% Blender en: 5 3% 8 |, Sommerfeld! 2 12% 4% 4% 4% Mrg. 8 
24 3 A 7 5 Mrg. 4 „ Jeßpnitz 57 117 5 5% E 
Es 3% 509999 7% 6 4% „ Guben 2% 7 7 6% 6% 9 
3 3% 6% 8 Mrg. 9%, 6% 5½ % % Wellmitz RL 1% 5% 5 x 10% 
Él 4 ers x: sy, -- |» Neuzelle ta 14 me cas 7% 7% 10% 
25 4% 770 Mt SES I 24 an A ieee. 2 LA 0% 92 $ = 
lean ¡a | u AS inkenheer .. 
= 57% 9574 5 ey eae 9%] |, Frankfurt a. Do 3% | 2% 6% Abds. 7%ũ 1 sre, 10) 2 
4% bY, 82 2 12% 10% % % Briefen ...... > 3 7% 12% 4% 
* 5% 8 2% 1% 11 ip ESTER... 4% 3% 7% 1% 1 2 
6% 844 „ 3% 82 uz], Wer > 8%, = 2% 6% 
77 ll. 4 374 1 laa vf in Bern: 5% | 3 0% 45 5 
BY EHRT ntunft in Berlin. 
We Abende Morgens Nachm. Morgens Nachm Morgens Nachm. Morgens Abende Nochm. Morgens Abends 
An ſchluß Züge. 
7a, | Sa. 7b, | 8b, 
b. 25. | 3b, | 4. | 5», | 6», : 2 In der Richtung von 1 | 3. | an | 5a, | 6s, 85 
Anſchluß von . Görlitz An ſchluß von e 
I. n. | m, iv. v. vr, | siteoertpes. nach Koblfurt. |, i, | Ur, IV. | v — vi. Gitervertepes, 
ie 1 EE: 1070 EN Kr = 8 5 Bon Giri 1 5 ae = NR * bane 1120 oy 
; 3% 11% % Sy BY, Pens RER 14 1 1% 25 10 5 8% 12% 1% 
3% A 11% 97 10% | 9% | 6% [nt in  obifurt ay, 12% | 3 10% | 5% 9% 1% | 8% 
Motg. Nacht ts 0 | a Nachm. Vorm. Abends Morg. Nehm. Nachts Nachts Nachm. Morg. Morg. Abends Nehm. Abds. 


1) Mit den Schnellzügen Nr. J. und II., 


welche nur auf denjenigen Stationen anhalten, bei welchen vorſtehend die Abfahrtszeiten ausgeworfen ſind, finden nur 


erſonen in der erſten und zweiten Wa enklaſſe Beförderung. Eilgüter werden mit denſelben nur von den Endſtationen, und auch nur in dem Falle rin 
Aa ausreichende — vorhanden iſt, die Sendungen befchräntt find und nur in Golli nicht über 50 Pfund Gewicht beftehen, Pferde 
8 werden mit dieſen Zügen nicht befördert. 


2) Die Züge N 


r. V., VI., 


VII. und VII. halten bei eee 


daſelbſt ouf unehmen ober abzufegen Dan Zu gleichem Zwecke 


3) Mit den Gi 


terzügen findet in der un eine 


Güterzuge X. von Breslau bis Bunzla u, dem G 


dritter 


ſich in 


den 25. Februar 1856. 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
do An die evangeliſchen Lehrer Preußens. 


mtöbrüder Preußens, um durch fie und i 
werden zu können, in ſeiner kleinen, ee Gemeinde 
damit in ihr und durch fie die Jugend unferer dort vereinge 
2 8 fondern auch in demſelben gefördert würde. 


eine evangel. 


kenn e nicht ſtatt; jedoch wird ausnahmsweiſe dem Git 
üterzuge XI. von Frankfu 
laſſe zur Aufnahme von Paſſagieren angehangen. 
4) Nähere Beſtimmungen enthält das Betriebs⸗Re nthe, welches auf allen Stationen käuflich zu 
5) Die Züge Nr. I. und Ir, vermitteln die Anſchlüſſe vom Rhein, Belgien und Frankreich nach 
erlin ſämmtlichen Radtgigen der andern Bahnen an. 
In Hansdorf findet bei Nr, I 
von Dresden und Leipzig ftatt, 


Wantſch in Lublinitz brieflich bittend 
ihre Vermittelung in den Stand geſetzt 


Schule zu bauen, 


lt lebenden Glaubensbrüder für 


Auf die 4500 


Briefe iſt von nur 146 Lehrern mit geſammelten ges und Gottes reichem Segen zum 


hochwichti 


ſendeten 


gr Unternehmen wünfchend, geantwortet, 
tiefe unerdffnet zurückgeſchickt (Sirach 4, 
fchreiben wohl mit frommen Wünſchen gelefen — aber a 
tern wenden wir uns nun vertrauensvoll mit der Bitte: 
bruder bei ſeinem Vorhaben dadurch zu unterſtützen, 

Sache in ihren Kreiſen, insbeſondere bei der ihnen anver 


und dieſe für das löbliche Werk erwärmen. — Es gilt hier eine gute, wa 


zu fördern und eines treuen Lehrers gebeugten Muth wieder aufzurichten. 
Amtsbrüder, Eure treuhelfende Bruderhand zum heiligen Werke 
Euch als wahre echte Freunde in der Noth. Gott wird's lohnen. 

Die kombinirte Lehrer-Konferenz Mangſchütz⸗Len 


armonielehre 


aniſt Seidel in deſſen Inſtitute 
Babes bitte ich beſonders die noch 


[1921] 
Harrasgaſſe Nr. 2, 


Der Unterricht in der H 


wird in derſelben Weiſe, wie er von dem verſtorbenen Org 
ärz an von mir fort eſetzt. 
darauf reflektirenden Seidel'ſchen Schüler um bakdige Meldung. 


ertheilt wurde, vom 


A. Má 


baldigſt 


H. Schönfeld, Oegenig, 


(Apoſtelgeſch. 
buſch⸗Scheldelwitz. 


Amtsbrüder haben die an ſie ge⸗ 
8) und 4332 Lehrer mögen die Bitt⸗ 
uch vergeſſen haben. 
unſern unermüdlich treuen Amts- 
daß ſie ihren Einfluß für die ſchöne 
trauten Jugend geltend machen, 
rhaft edle Sache 
egt darum, lieben 


An dieſe Letz⸗ 


an, und beweiſt 


20, 35.) 


121 Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel 


im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. Er neue Kurſe in wöchentlich 3 oder 6 St. 
— ——Ä—ñ— — — — — 


Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale des hiefigen Haus⸗Armen— Medizinal⸗ Aan 


tuts zeigt die unterzeichnete Direktion ergeben an, da 
seta eden 1. März d An $ 


d. J., Nachmittags 3 uhr 


die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung dieſes Institutes für das Jahr 1855 
des Rathhauſes ſtattfinden wird. 


von oer ge 
Breslau, den? 


etzmäßi > 


eee des 
Februar 1 


nftituts im verfloſſenen Jahre zu 


(1247) 


im Fürftenfaale 


ir laden hierzu ſtatutenmäßig die ämmtlichen Inſtituts⸗Patrone ergebenſt ein, um ſich 


überzeugen. 


Die Divettion des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Juſtituts. 


Dieſe vorzügliche ut 


Anſtrich mit dem 


+ 


In der Richtung von 
Berlin 
nach Breslau. 
Von Berlin 
„ Söpemck 2 
„ Erinner 
it seo roca 
n riefen .....- 
E ankfurt a, > 
77 inkenheerd . 
y ürſtenberg 
» euzelle 
„ Wellmitz 
„ Guben 
„ Jeßnitzz 
„ Sommerfeld 
„ Liebsgen 
„ Boran 
„ Hansdorf 
„ Halbauuu 
„ Rauſcha 
„ Kohlfurt 


eleganter und bei richtiger 


ſchönſten 


Preis 


Dies Fabrikat iſt auf Flaſchen 
beliebiger Größe ſtets vorraͤthig gefüllt. 
Die geehrten auswärtigen Aufträge werden ſofort effektuirt. 


reuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 


ußboden⸗Glanzlack. 


mpoſition iſt ganz geruchlos 
gegen Näffe ftehenden Glanze, iſt 
wendung haltbarer wie Er neuer Aufſtt 
12 Sgr. pro Pfund 


von 1 und 2 Pfund Inhalt, 


ocknet ſofort na 
$e . 1 57 bei weitem 


ch dem 


ſo wie in Bash 


1130] 


balken e Hangelsberg, Berkenbrück und 32288 nur dann an, wenn ar 


IX; Bunzlau bis Bresl: : 
. — bis Frankfurt ein Peronenwagen j 


die Züge Nr. MI., IV., V. und VI. bei Gaffe 


kfurt bis Sorau und dem Güterzuge XII. von 


— haben iſt. 
arſchau, Krakau und Wien und umgekehrt. Nr. IV. ſchließt 


bis IV. Anſchluß nach und von Glogau, in Görlitz aber bei Nr. J., II., III. und IV. unmittelbare Verbindung “ae und 
11308 


Für den Geſchichts⸗ Unterricht. 


Im Verlage von Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße 39, vis-a-vis der kgl. Bank, 
find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Dr. Eduard Cauer Geſchichts⸗Tabellen zum Gebrauch 


auf Gymnaſien und Realſchulen, 


mit einem Anhang über die e aha preußiſche Geſchichte. gr. 8. 


41 Bogen. broch. Preis 5 


Dieſe Tabellen ſollen dem Theile des ia Unterrichtes, welcher Sache des Gedaͤcht⸗ 
niſſes iſt, zur Grundlage dienen, und fie werden weſentlich dazu beitragen, da die ganze An⸗ 


ordnung des dem Zwecke angemeſſen ausgewählten Stoffes, ſo wie die demſelben gegebene 


Form das Memoriren erleichtert. Die Vertheilung des Stoffes auf die verfchiedenen Curſe 
iſt leicht aus den verſchiedenen Schriftformen zu ache Der Preis, ſehr billig, erl 
die Anſchaffung. Volksſchulfreund 1855. Heft 3. 


Die rasche Einführung dieſer Tabellen in vielen Symnafi en und Realſchulen (in Berlin, 


Breslau, Cöslin, Guben, Giiterslobe, Königsberg, Liegnig, Lippftadt, Oldenburg, Mittens 
berg 2c.) ſprechen am beredteften für diefe aus dem een ledürfniſſe hervorgegangene Arbeit. 


A. von Crouſaz Handbuch der Brandenburgiſch⸗Preu⸗ 


Bifchen Sei ichte von Bir älteſten 
bis auf die nenefte Zeit. gr. 174 Bog. broch. 13 Thlr. 
Wie allgemein von der Kritik anerkannt iſt, siert es für den Unterricht in der vater⸗ 


land Geſchichte kein zweckmäßigeres Handbuch, als das obige, welches in bündiger, kla⸗ 
— Sern yo. “hiforifepen Hergang überall ernſt und treu ſchllbert, ohne jede Patriot ſche 
Ueberſchwenglichkeit treffende Charakteriſtiken der hervorragenden Perſonlichkeiten gr und 
durch tabellenartige Randnotizen einen bequemen und raſchen Ueberblick über die Ereigniſſe 


gewährt, während zahlreiche Noten geographiſchen, biographiſchen und E cps E 


lichen Inhalts jede fonft noch wünſchenswerthe Erläuterung darbieten. 


Kreuzburg⸗Pitſchen⸗Koſtauer Chauſſee. 


Der von uns auf den 12. Februar d. J. angeſetzt geweſene Termin zur Vergebung 
1, der nöthigen Erd⸗ und Rafenarbeiten, der Anlieferung des nöthigen Steinmaterials, 


der Bearbeitung der Steine, der Anfertigung der Steindahn und der nöthigen Baum- RL 


pflan ſo wie 
1. hi Kats 
nöthigen Materialien, 
zum ae der 1. Sektion der Kreuzburg⸗Pitſchen⸗Koſtauer Chauſſee, umpfa 
Strecke von Kreuzburg bis Pitſchen circa 4300 Ruthen lang, hat in 0 e der 
genen Nachgebote, einen Zuschlag für den Mindeſtfordernden 5 herbeig fügt, wie 
und vielmehr verantagt, einen neuen Termin = Licitation auf 
Dinstag den 4. März d. J. Früh 10 Ubr 
im zathhäudlichen ee {onszimmer in Pitſchen anzüberaumen, und laden hierzu Unternehs 
mungöluftige ein itſchen, den 16. Februar 1856, 
e ftändifche is zur lan für den Chauſſeebau von Kreuzen 10 
bis zur Schildberger Kreis⸗Grenze. 


Mehlweißen, 25 St. 1 Sgr. 


el ci Oderſtraße Nr. 28. [1261] 
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. * 9 
Liiebich's Lokal. 
Freitag, den 29. d. M., großes Vokal⸗ 
und Iunſtrumental⸗Konzert zum Benefiz 
des Dirigenten des akad. Mufikoreines, Herrn 
stud, jur. Eimann. = 
ie A 
1 mnus an die Nacht, aus „Eine Nacht 
; dem Meere. von Tſchirch. « 
Sonntagslied von Kreutzer. 
3) „Im Walde“, Dichtung von C. Gärtner, 
omp. von J. Otto. 1. Morgengruß an 
den Wald. 2. Waldeinſamkeit. 3. Mor: 
gengebet. 4. Lied des Holzhackers. 5. Auf 
der Lauer. 6. Chor der Jäger. 7. Der 
Wanderburſch im Walde. 8, Die Wald: 
mühle. 9. Ständchen. 10. In der Wald: 
11. Abendgebet. 12. Gute 
Nacht an den Wald. 
7 Zweiter Theil. 
4) Der Renegat, von Donizetti. 
5) Improvifation auf dem Pia 
beliebig gegebene Themata, v. 


; noforte über 

C. Schnabel. 

F. L. Stol⸗ 
berg, komp. von Eimann. 

7) Wafferfahrt, v. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

Dritter Theil. 

S) Das deutſche Lied, von Kalliwoda. 

9) Der Raub der Sabinerinnen, humoriſti⸗ 
ſches Quodlibet von E. Simon, komp. 

von Eimann. 


7 10) qn. des 1. Akts aus der Oper „Don 


uan”, von Mozart, 

Billets + 5 Sgr. find in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Sohn, Leuckart und 
Hainauer gt haben. . Billets an der Kaffe 
7% Sgr. Anfang genau 6 Uhr. [1182] 


Kiebichs Lokal. 


11317 Heute Donnerſtag: 
20tes Abonnements⸗ Konzert 
der Sheater-Kapelle, 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Haydn. (Es dur.) 
Ouvertüre zur Oper: Jeſſonda, von Spohr. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Morgens ab, ſollen auf dem fiskaliſchen 
rundſtück, Karlsſtraße Nr. 33, hierſelbſt, 
eine Partie alte Mauerziegel, 

. Bruch ücke und 
„ „ altes Bauholz, 
egen gleich baare Bezahlung und unge: 
te Fortſchaffung, öffentlich an den Menft- 
bietenden veräußert werden. 
Breslau, den 27. Februar 1856. 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergman. 


Konkurs⸗Eroffnung. 


5 PR den 29. d. M. von 10 Uhr 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin, 


Erſte Abtheilung, 

den 25. Februar 1856, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Laz a⸗ 

rus Benas Cohn zu Krotoſchin iſt der kauf⸗ 
männifche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf ten aes Februar 1856 

e t worden. : ty 
da Nan infroeiligen Verwalter der Maſſe ¡ft 
der Kaufmann Jacob Lewif ohn hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


den aufgefordert, in dem 
n 10 uhr 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath Bütt⸗ 
ner, im Zimmer Nr. 14 anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 


ellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 


walters abaugaben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 


a 31. März 1856 einſchließlich 
dem 


ericht oder dem Verwalter der Maffe | 


eige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 

dahin zur Kon⸗ 

smaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an: 

by $ Denfelben gleichberechtigte Gläubiger 

es * zuldners haben von den in ihrem 

Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 235 

12801 Anktion 

Am 4. 1 d. J. Vormitt. von 10 Uhr 

ab follen zu Gellendorf bei Stroppen: 
1) 28 Stück bisher am Eiſenbahnbau be 
chäftigt geweſene junge ſtarke Arbeits⸗ 
' ferde, ¿ y 
9 Stick complete Arbeitsgeſchirre, 
) 10 Stück on Arbeitswagen mit eiſer⸗ 
nen Axen, nebſt Zubehör, ; 7 
4) 8 Stück neue complete Arbeitsſchlitten 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend öf⸗ 
entlich verſteigert werden. 
Stroppen, den 25. Februar 1856. 
Die Bau Unternehmer 
Genfel und Plüſchke. 
(1931 Aktion. 
Donnerstag den 6. März d. J. Vormitt, 
9 y werden auf Antrag des Guts⸗Curgtorſi 
auf dem Dominial⸗Hofe zu Lilienthal, Kreis 
Breslau, 5 Stück Zugochſen gegen ſofortige 
Zahlung meiftbietend verkauft. 

Wir fühlen uns veranlaßt, unſeren Gäften, 
den Herren Mitgliedern des Rudaer Muſik⸗ 
Vereins, Jedem einzeln, unſern herzlichſten 
Dank für den im hieſigen Caſino am 24. d. 
M. durch die meifterhafte und durchaus ge: 

ene Vortragung gediegener Piecen, uns 
bereiteten Genuß, hiermit öffentlich anszudrük⸗ 
: ; inSbefondere aber danken wir dem Hrn. 
pa: pilin des ebenfalls vorgetragenen 
Stückes „Gruß an Kattowitz“ für die ſo zarte 
Aufmerkſamkeit, mit der Berſicherung, daß 
diefer Beweis der Freundschaft einen Unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck auf ume gemacht und fein 
Andenken bei uns ſtets bleiben wird. 
Kattowitz, den 26. Februar 1856. (1305 


Mitglieder des Cafino. 
Strehlen 


Das Dom. Nuppersdorf bei 


bat Sommerraps, im vorigen Jahre aus 
Sot Es n, Sommerwelzen, Zucker: 
x nfelrüben, Möhren und . 

re rtoffeln zu verkaufen. [1937] 


Redakteur und Verleger: 


C. 


erſchienen und bei Joh. Urban Kern in 
Breslau, Ring Nr. 2, zu haben: 


Reinigt das Blut! 


Ein Aufruf an alle Menſchen, 
namentlich an diejenigen, welche 
Schwäche des Magens, Kopſſchmerz, übel: 
riechendem Athem, Mattigkeit, Engbrüſtig⸗ 
keit, Blähungen, Unverdaulichkeit, Wer: 
ſtopfung, Hämorrhoiden, Gicht, Lähmung 
Schwermuth u. ſ. w. leiden, 

durch Blutreinigung, 
ohne jede andere Kur 
ihre Geſundheit wieder herzuſtellen. 
124 Seiten. Preis 6 Sgr. [1309] 


Brauerei-Verpachtung. 
„Die Bierbrauerei des Gaſthofes zum Dent: 
ſchen Kaiſer pierfelbft, iſt wegen Abgang 
des bisherigen Brauer⸗Meiſters unter foliden 
Bedingungen anderweitig zu verpachten, 1304] 

Liegnitz im Febr. 1856, Ang. Elsner, 


Verkauf. 1 


Zwei mir gehörige Güter ohnweſt Danzig, 
wovon das eine früher Domaine, dicht vor 
einer Kreisftadt belegen, mit guten Baulich⸗ 
keiten, anſtändigem Wohnhauſe, einem Areal 
von 337 Mora. incl recht guten Wieſen und 
nur circa 3 Morg. ſchlechtem Acker bin ich 
Willens mit Saaten und Inventar für den 
feſten Preis von 19,000 Thlr. bei der Hälfte 
Anzahlung; das andere, ein kleines reizend, 
nahe dem Badeort Zoppot, gelegenes Güt⸗ 
chen mit faſt neuen Gebäuden, einigen 50 M. 
fruchtbarem Acker incl. einer ſchönen Wieſe 
und Obſtanpflanzungen für 4000 Thlr. mit 
halber Anzahlung zu verkaufen. — Daſſelbe 
bietet außer dem höchſt geſunden und ange⸗ 
nehmen Aufenthalt, da es von den herrlich⸗ 
ſten Buchenwäldern umgeben, ſowie der Aus⸗ 
ſicht aufs offene Meer, auch für Jagdliebha⸗ 
ber vielfache Gelegenheit durch Erpachtung 
größerer Jagden. Zahlungsfähigen Käufern 
werde ich auf fr. Anfr. gern das Nähere mit⸗ 
theilen. — Der Gutsbeſitzer Kloß in Danzig. 


In einem volkreichen, zwiſchen Schweidnit 
und Reichenbach gelegenen Dorfe, in der Mitte 
der beiden Kirchen, iſt wegen Alter des Be⸗ 
ſitzers, ein von allen herrſchaftl. Abgaben ab: 
gelöſtes breunerei-, ſchank⸗ und backbe⸗ 
rechtigtes Haus, wozu eirca 4 Morgen 
Obſt⸗ und Graſegarten und Ackerland gehö⸗ 
ren, unter annehmbaren Bedingungen, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. Näheres beliebe man 
franco zu erfragen bei Ed. Gottwald in 
Wüſtegiersdorf. (1314) 


[1112], Anzeige. 

Das in meinem Hauſe am Ringe belegene, 
ſeit 18 Jahren von dem Schnittwaarenhänd⸗ 
ler Herrn Emaunel Brühl inne gehabte 
Verkaufsgewölbe iſt anderweitig zu ver⸗ 
pachten und am 1. Juli d. J. a beziehen. 

Neiſſe, den 19. 5 a! 1856, 

; aufmann Schimmer. 


Verkäufliche Rittergüter 
werden von einigen auswärtigen befreundeten 
Reflektanten zum Kauf 100000 als Anzah⸗ 
lung können 10,000 bis 100,000 Thlr. gelei⸗ 
ſtet werden. Bei einem großen Güterkom⸗ 
plex, der aus mehreren Rittergütern beſteht, 
würden diefelben einen gemeinſchaftlichen Kauf 
ſchließen und dadurch bis 200,000 Thlr. Ein⸗ 
zahlung leiſten können. Offerten werden un⸗ 
ter der Adreſſe v. IT poste restante Breslau 
erbeten. [1859] 


Die Freiſtelle und Bäckernahrung 
zu Klettendorf iſt wegen Krankheit des Be: 
ſitzers ſofort zu verkaufen. Näheres daſelbſt 
beim Eigenthümer. 1877] 


Ausverkauf 


wegen Aufhebung des Gefdafts, (1943) 
18. A. Gerke, Schweidnitzerſtr. 8. 


Friſche Holſt. Auſtern 


empfingen: 1934] 


J. Simmchen u. Co. 


Holſteiner Auſtern 


erhalte ich jetzt wieder in aan, 


dungen. [1939] 
Guſt 
BR CN Scho le. 
Holſteiner Auſtern 


Gebirgs-Preiſelbeeren, 


circa 10—12 Gtr,, 


ſchöne Wachholderbeeren, 


circa 15 Ctr., 
offerirt zu ganz billigem Preiſe um damit zu 
raͤumen. 1240] 
Glaz. F. A. Casvari. 


Gutsverauf. EY 420] 
Ein Rittergut, 4 Stunden von Breslau, 
an der Chauſſee gelegen, enthaltend civca 
1100 Mrg. Areal, vollſtänd. Inventar, gute 
Gebäude, ſchönes Schloß, iſt dem Unterzeich⸗ 
neten zu einem ſoliden Preiſe zum baldigen 
Verkauf übertragen worden; ebenſo werden 
Guter von 10 200,000 Thlr. durch den 
Kaufm. und Güter-Negotianten Marcus 
Sal finger in Kempen nachgewieſen. 


Das Dom Zülzendorf bei Nimptſch hat 
KR vollkörnigen Sommerraps. im vorigen 

abre aus Holland bezogen, und ſchweren 
Sommerweizen zur Saat zu verkaufen. 


Wer gute Ziegenmilch abzulaſſen hat, der 


eige es gefälligſt Oderſtraße Nr. 14 bei Ma⸗ 
Dale Gorte an. [1933] 
Zu vermiethen 11944) 


iſt ein Laden Schweidnitzerſtr. Nr. 8. 
Zäſchmar in Breslau. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt Eine muſalische, wiffenfchaftli gründlich 


=! Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Se 


gebildete, der franzöſiſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtige und erfahrene Erzieherin, wird 
für 2 Madchen im Alter von 12 und 10 Jah⸗ 
ren geſucht. Meldungen werden unter Adr. 
A, Z. poste restante Breslau erbeten. [1941] 


Eine achtbare Familie wünſcht noch einige 
Knaben in Penſion zu nehmen. Näheres hat 
Herr Paſtor Dr, Gillet die Güte mitzuthei⸗ 
len 1942] 


Ein gebildetes Mädchen, welches ſchon 
in Putzgeſchäften als Directrice fungirt und 
faſt alle feinen weiblichen Arbeiten verſteht, 
ſucht ein derartiges Engagement oder auch in 
einem Laden als Verkzuferin. Anfragen er⸗ 
bittet man unter der Adreſſe: N. N. poste re- 
stante Liegnitz. [1649] 


Ein erſter Klarinettiſt und ein erfter 
Trompeter, jeder mit monatlicher Gage 
von 15 Thlr., werden vom Kapellmeiſter Ku⸗ 
lick in Myslowitz (Oberſchleſien) ge e⸗ 
ſucht und können ſich in portofreien tiefen 
gleichzeitig melden. [1235] 

Myslowig, den 21. Februar 1856. 

Kulick, Kapellmeiſter. 

Ein junger Kaufmann, der bereits mehrere 
Jahre als Disponent in einem Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Fabrikgeſchäft in Berlin fungirt, mit 


Lokal⸗ und Weberei⸗Kenntniſſen genau bes | 8 
kannt, ſucht zur Begründung eines Weberei: | Ml 
vermögenden Theilnehmer. $ 
Adreſſen werden poste restante Berlin M 192 | wy 


Geſchäſts einen 


erbeten. [1647] 


A A A Eye 

Agenten in Deutsenland wün- 
schen anzustellen: F. Siege u. Co., Albany Rd., 
Kent Rd, in London. Briefe franco. [1745] 


Mädchen, im Weſßnähen geübt, finden bei 
mir im Haufe dauernde und lohnende Beſchäf— 
tigung. Herrmenn Gumpert, 

[1925] Schmiedebruͤcke 17. 


(1935) Zu kaufen y 
wird gefucht ein gebrauchtes Kühlſchiff beim 
Brauermeiſter Bernhard Hoff, Kupfer 
ſchmiedeſtraße 31. 

Die Anfertigung von Beu⸗Eutwürfen, 
Koſtenanſchlägen, fo wie die Leitung von 
Bauunternehmungen übernimmt 1316 


: Karutz, 
Baumeiſter u. Lehrer der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Schule zu Schweidnitz, Ring Nr. Gla. 


Bottiche von 6—S Höhe in gutem Zu: 
ſtande, werden geſucht Ring 40, im Laden. 


3 - 
Guano. 

Wir beehren uns, dem Publikum 
die Anzeige zu machen, dass wir von 
den Herren Antony Gibbs & 
Sons in London zu Agenten für 
den Verkauf von Guano für Rechnung 
der peruvianischen Regierung ernannt 
worden, und dass unsere Preise, wie 
folgt, sind: 

160 Mrk. Beo. pro engl. Ton von 
2100 Pfd. hamb, Gew. für 30 Tons 
und darüber, 

175 Mik. Bco. pro engl. Ton, von 
2100 Pfd. hamb, Gew. für 1 Ton 
bis 30 Tons. 

In Säcken und zahlbar pr. comp- 
tant mit 1 pCt. Decert, 


Hamburg 1856, . 1930] 
Feldmann, Röhl & Co. 


Ein Quantum von circa 200 Pfund vor: 
üglichiter Gebirgsbutter in Töpfen, of: 
Pact billigft: . „. 11315] 
Eduard Gottwald in Wüſtegiersdorf. 


11929] Sum Verkauf. 

Ein Dampfkeſſel (4 Pferdekr.) nebft Garni⸗ 
tur, eine Partie Kupferröhren, eine Druck⸗ 
pumpe, eine Schrootmühle, div. meſſ. Hähne, 
6 St. dräth. Darrblätter. 


Näheres Kloſterſtr. 38, 1 Stiege. 
In vermietben und zu beziehen: 


1) am Schießwerder Nr. 9 der daſelbſt be⸗ 
findliche Garten nebſt einer Scheune ſo⸗ 
fort, und zwei kleine Wohnungen von 
Oſtern d. J. abe „ 
Renſcheſtraße Nr. 55.59 ein Verkaufs: 
laden und 1 Verkaufsſtand im Hausflur 
fofort, desgleichen ein Verkaufsladen mit 
Wohnung von ab. 
Ring Nr. 54 das Reſtauratſonslokal mit 
Wohnung von Johannis d. ab. 
Ufergaffe Nr. 45 mehrere kleine Woh⸗ 
nungen theils ſofort, theils von Oftern 
d. J. ab. ; 
Tauenzienplatz Nr. 14 die größere Hälfte 
der 3, Etage von Oſtern d. ab. 
Matthiasſtraße Nr. 16 eine Stube im 
1. Stock von Oſtern d. ab. 
Viehmarkt Nr. IL zwei kleine Wohnun⸗ 
gen vom 1. März oder I. April d. ab. 
Kuperſchmiedeſtraße Nr. 38 die par terre 
befindliche Handlungs⸗Gelegenhejt mit 
vielen Räumlichkeiten ſofort oder von 
Oſtern d. ab. F 
e Nr. 17,18 ein Verkaufsla⸗ 
den ſofort oder von Oſtern d. ab. 
10) Roſengaſſe 11/12 mehrere kleine Woh⸗ 
nungen v. 1, März oder 1, April d, ab. 
Näheres beim eee MA m 
Altbüßerſtraße Nr. 46. 1103] 
[1104] Vermiethungs⸗Auzeige. 
Büttnerſtraße Nr. 5 if ein geräumi er Laz 
gerkeller, fo wie cin Pferdeftall mit Magen: 
platz ſofort zu vermiethen. Näheres beim 
Adminiſtrator Feller, Altbüßerſtraße 46, 


1105] Vermiethungs⸗Anzeige. 
f Ohlauerſtraße Nr. 58 iſt die größere $ 
der erſten Etage, beſtehend in 4 Piecen mit 
Zubehör von Term. Oſtern d. J. ab, zu ver⸗ 
mieten und zu beziehen. Näheres beim Häus 
ſer⸗Adminiſtrator Feller, Altbüßerſtraße 46, 


Ein Higiger leichter eleganter 
Broum ift billig zu verkaufen 
Oderſtr. Nr. 17 beim Wirth. 

[1919] 


2) 


älfte 


+ 


— — 
ape 


Mit Ostern d. J, beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichts-Cursus 
und Donnerstag in der Osterwoche d. i, den 27. März findet eine regelmässige Prüfung 
und Aufnalime neuer Schülerinnen und Schüler statt, Diejenigen, welche in das Conser- 
vatorium der Musik eintreten wollen, haben sich bis dahen schriftlich oder persönlich bei 
dem unterzeichneten Directorium anzumelden und am vorgedachten Tage bis Vormittags 
10 Uhr vor der Prüfungs-Commission im Conservatorium emzufinden, 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die An- 
fangsgründe überschreitende musikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in der 
Musik und den nächsten Hilfswissenschaften, Der Unterricht erstreckt sien the*retiseh 
und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst usd Wissenschaft (Harmonie- und 
Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. W. in Solo-, Quartett-, Or- 
chester- und Partitur-Spiel; Directions-Ucbung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit 
Uebungen im dramatischen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische 


Sprache und Declamation) und wird ertheilt von den Herren Musikdirector Hauptmann 
Capelimeister Rietz, Musikdirector und Orgamst Biehter, it. Papperitz, Pro- 
fessor Moscheles, L. Plaidy, Ernst Ferd. Wenzel, Concertmeister F. 
David, Concertmeister N. Dreyschock, Grützmacher, V. Merrmann, 
NA, Glengel, Professor Götze, F. Brendel und Mr. Vitale, 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahlbar prä- 
numerando in jährlichen Terminen, 


113110 y 


Burnuſſen und Mantillen 


empfehlen wir den Herren Wiederverkäufern zur geneigten Beachtung. 


Gebrüder Müller, 


Beläge, Franſen, 


Sammtband 


Ring 


Ring 
34. 


34. 


1932] in fhönfter Auswahl zu den billigſten Preiſen, bei 
Schweidnitzerſtraße $ Schweidnitzer ö 
a Albert Fuchs, n 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Um recht bald zu räumen, zeige ich an, daß ich 
bunte Nähſeide, die Karte 15 Thlr., pr. Loth 7 Sgr., 
„ Börſenſeide, pr. Loth 10 Sgr., 
ombré und chine Häkelſeide, pr. Loth 15 Sgr., 
fein Trams, pr. Pfd. 10 Thlr., 
couleurte Borat. Wolle, pr. Pfd. 26 Sgr., 
türk. rothe Zeichengarn (die Schachtel 25 Stück), von 2 Sgr. an, 
buntes Schürzenband, pr. von 24% Sgr. an, 
„ Züchenband, pr. Stück von 14, Sgr. an, 
bunte Strickbaumwolle, pr. Pfd. von 9 & ‚an, 
buntes Strippenband, pr. Stück von 24, Sgr. an, 
buntbedruckte Filzſchube, das Paar von 6% Sgr. an, 
fo wie ich ſaͤmmtliche andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. [1927] 


verw. Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring 27. 
Von meiner fabrizirten 


„Revalenta Borussica“ 


habe ich einen General-Debit für Schleſien der 


Handlung Eduard Groß in Breslau 


übertragen, und werden geneigte Aufträge durch dieſelbe prompt erpedirt. 


Breslau, den 26. Februar 1856. x 1273) 
Der königl. Mühlen⸗Juſpektor Vob m. a 


Für Zündwaaren⸗Fabrikanten 


ee fo wie Spahn⸗Etnis hat großes Lager und billigſt abzulaffen: 


[1239] C. A. Caspari in Glar, 
Mehlweißen, 25 Stück 1 Sar,, 


J. F. Anlauf, Schweidnitzerſtraße Nr. 43. [1046] 
Der erſte Stock, mit doppeltem Eingange, | 


Vermiethungen: 
iſt Stockgaſſe Nr. 18 zu vermiethen beim] Altbüßerſtraße Nr. 11 in der „ſtillen Mu⸗ 


Wirth; desgleichen der 3. Stock. [1945] Ca = — wae Grote ift zu vermie- 
then er erſte Stock und zu i d. 
Prelſe der Gereallen re, Amtlich.) J. zu beziehen; 2) eine Pferde ade mop 


Breslau am 27. Februar 1850, 


feine, mittle ord, Maze E REN ers 


20. u. 27. Febr. 463, 10 u. Meg. 6 u. Nchm. Au. 


Weſßer Welzen 30-143 75 55 Bgr, K K 
Gelber dito 125-135 78 53 Luftdruck bel 37/8“ 00 278451 379113 
Roggen 107-110 100 96 - | Luftwärme + 22 + 16 + 35 
Gerjte 73-15 68 65 +. |Zhanpuntt + 06+ 08 — 11 
fr . 1d Tr es Dunfifätiguing S3pUt  93p8t. gopöt. 
Erbſen 112-120 15 100 Wind W ww NW 


fivesiauer Börse vom 27. Februar 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb.|4 99% B, ¡Frei 3 
Geld- und Fonds-Course. dito Litt. B. 4 904 B, | due s Fr 14556. 
Dukaten 944 6. dito dito 3%| 92% b. dito Prior.-Obl 4 | 89% B. 
Friedrichsd’or . | — Schl. Rentenbr. 4 | 94% B [Kóln-Mindener . (344/168 4 b. 
Louisd’or ..... | 110% B, [[Posener dito 4 | 93% f. |Fr.-Wih.-Nordh.|4 | 61 a. 
Poln, Bank-Bill. | 93% B. Schl. Pr.-Obl. .|44| 99% U. |Glogau -Saganer|4 — 
Oesterr. Bankn. 98 % B. Poln. Pfandbr. .\4 | 92% G, |Löbau-Zittaner . (4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 n. dito neue Em. A — udw.- Bexbach. 4 162 ½ B. 
Pr.-Auleihe 1850/4% 101 B. Flu. Schatz-Obl./4 — Mecklenburger 4 | 57% B. 
dito 1852/44. dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger .|4 | 73B. 
dito 185304 — A 500 FI. 1 — Ndrschl.-Márk, 4 | 94% B, 
dito 1854 4% |. 101% B, [| Krak.-Ob. Oblig.|4 83% . dito Prior. ...|4 — 
Prüm.-Anl. 185413% | 112% B, || Oester. Nat.-Anl. 5 | 84B, dito Ser. IV. .|5 — 
St.-Schuld-Sch.3/½ | 86% u. Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. Lt. A.3Y 218%, f. 
Seeh.-Pr.-Sch, .| — = unter 10 Thlr. — dito Lt. B. 3% 185 % G, 
Pr. Bank-Anth. 4 = 38 + dito Pr.-Obl. 4 | 90% B 
5 Minerva 98% G, - E % B, 
Bresl, Stdt.-Obl. 4 =, Darmstädter dito dito 344 | 79 YB, 
dito dito 4 — Bank- Actien | 136 n. Oppeln-Tarnow. 4% 110 4 B. 
dito dito 4% 100 6. || Oesterreichische Rheinische 4 |115% 6. 
Posener Pfandb.|4 291 %, B. Credit-mobilier 162 h. k dae . 4 209 7 6. 
dito dito 3% 917% . ; 4 ito neue Em./4 178 l. 
Schles. Pfandbr.|. 4 | 5 Eisenbahn-Action dito Prior.-Obl.|4 | 89% B. 
à 1000 Rthir../344| 91%, B. Berlin -Hamburg/4 | N 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat — — Hamburg kurze Sicht 152% G. dito 
2 Monat 151%, k. London 3 Monat 6, 22% B. dito kurze Sicht — Paris 2 Mona 


Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sn 
y 


j 
\ 
| 


4 


{ 


